
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1915

14 (18.1.1915)



No . 14.
_ Einzelnummer 5 Pfennig.

Rarlsrul^e, Montag den tS. Januar 1^15. 35. ^attrg.

Volksfreuno
Tageszeitung für üas werktAige Volk Mttelvaöens.

AuSgastc täglich nrit Ausnahme Sonntags u . der gesetzl. Feiertage . Abonne¬
mentspreis : Zugesteilt nwnatl . 7ö ■»> , vierteljährl . 2,26 abgehalt monatl .
65 ^ ; am Postschalter 2,10 M, durch den Briefträger 2,52 M vierteljährlich.

Gcschäftsstunden: 7 bis abends % 7 Uhr .
Postscheckkonto Nr . 2660 .

Telephon : 9h:. 128, für Redaktion Nr . 481.

Inserate : Die 6fpaltige , kl. Zeile , oder deren Raum 20 H . Lokalrnserat!:
billiger . Schluß d . Jnseratenannahine y29 Uhr vorm. , für größere Inserat «
am Nachmittag zuvor. Druck u. Verlag : Buchdruckerei Geck & Cie ., Karlsruhe.

- - 1

Karl Geck f
Im Alter bon über 81 Jahren ist am Sams -

tag Abend Genosse Karl Geck - Offenburg
gestorben.

Mit Karl Geck ist unser ältester und ver¬
dientester Veteran der badischen sozialdemo¬
kratischen Partei dahingegangen . Als Jüngling
hat er die Ereignisse von 1848/49 erlebt, die
zweifellos einen großen Einfluß auf seine
späteren Anschauungen gehabt haben . In Baden
war er mit einer der ersten , die mutvoll als
Sozialdemokraten hervortraten und für ihre
Ueberzeugung große Opfer brachten. Schon in
den 70er Jahren hatte er Beziehungen zu den
damaligen sozialistischen Parteiführern , besonders
zu Bebel. Große Dienste leistete er der Partei
unter dem Sozialistengesetz durch Unterstützung
der „ Feldpost"

, die den damals geächteten
Pionieren der deutschen Partei den geistigen
Proviant aus der Schweiz zuführte . (Genosse
Belli - Stuttgart hat das in der Schrift „ Tie
Feldpost während des Sozialistengesetzes" mehr¬
fach erwähnt .) In seinem Hause gingen während
des Ausnahmegesetzes viele Gleichgesinnte und
Verfolgte als Gäste ein und aus .

Im Frühjahr 1884 wurde Gen . Karl Geck
infolge einer Denunziation in Untersuchungshaft
genommen und wegen angeblichen Vergehens
gegen das Sozialistengesetz ein Verfahren gegen
ihn eingeleitet, das mit der Verurteilung zu
einer langen Gefängnisstrafe (7 Monate ) endigte,
die er im Landesgefängnis in Freiburg zu
erstehen hatte .

In seiner Vaterstadt Offenburg gehörte er
während mehrerer Amtsperioden dem Bürger¬
ausschuß an . Auch war ec Mitbegründer des
Vorschußvereins, für den er mehrere Jahre an
leckender Stelle wirkte . Der Verstorbene war
in den 60 er Jahren Mitbegründer einer Spezial¬
industrie auf dem Gebiete der Kunstglaserei,
nämlich der Fabrikation verzierter Fenstergläser,
die später in Offenburg einen größeren Umfang
annahm .

Erst vor einem Monat noch war es dem
Verstorbenen vergönnt mit seiner treuen Lebens¬
gefährtin das seltene Fest der goldenen Hochzeit
zu feiern . Karl Geck ist Vater des Reichstags¬
abgeordneten Oskar Geck in Mannheim , Stadtrat
Eugen Geck in Karlsruhe und Alfted und Karl
Geck in Wiesbaden . Auch eine Tochter, die
unserer Sache treu ergeben, ist aus der Ehe des
Verstorbenen hervorgegangen.

Jetzt hat der Tod einem langen und inhalt¬
reichen Leben ein Ende gemacht , das , uns
Jungen als Beispiel dienen darf . So wie Karl
Geck in seiner Jugend mit Feuereifer für die
hohen Ideale des Sozialismus eingetreten ist,
hat er bis ins Alter der Partei rührende An¬
hänglichkeit bewahrt .

Ehre seinem Andenken !

Sozialdemokratie und
Kries.

In der Presse des Auslandes wird behauptet , unter
Führung Pernerstorffers und Renners bestehe in Oester¬
reich eine Opposition gegen die Haltung der parlamen¬
tarischen Vertretung und der Gesamtexekutive der Partei .
Demgegenüber ist es wichtig zu hören , was Genösse
Pernerstorffer vor einiger Zeit in einer Frauen¬
versammlung in Wien sagte:

„Die Sozialdemokratie ist eine Partei des Friedens und
sie hat seit Jahren , was an ihr war , dazu getan , um diesen

WTB . Großes Hauptquartier , 16. Jan ., vor¬
mittags . (Amtlich.)

W e st l i ch e r K r i e g s s ch » u p l atz : In der Gegend
Nieuport fanden nur Artilleriekämpfe statt.

Feindliche Angriffe auf unsere Stellung nordwestlich
Arras wurden abgewiesen. Im Gegenangriff eroberten
unsere Truppen zwei Schützengräben und nahmen die Be¬
satzung gefangen.

Das in letzter Zeit oft erwähnte Gehöft von LaBois -
s e l l e nördlich Albert wurde gestern gänzlich zerstört
und von Franzosen gesäubert.

Nordöstlich S o i s s o n s herrschte Ruhe. Die Zahl der
in den Kämpfen vom 12. bis 14. Januar dortselbst erober¬
ten französischen Geschütze hat sich auf fünfunddreißig er¬
höht.

Kleinere , für uns erfolgreiche Gefechte fanden in den
Argonncn und im Walde von Consenvoye (nördlich
Verdun ) statt .

bin Angriff auf A i l l y südöstlich St . M i h i e I brach
unter unserem Feuer in der Entwicklung zusammen.

In 'den Vogesen nichts von Bedeutung .
Oestlicher Kriegsschauplatz : Lage unver¬

ändert . Die regnerische und trübe Witterung schließt jede
Gefechtstätigkeit aus .

Ober st e Heeresleitung .

WTB . Großes Hauptquartier , 17. Jan . , vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : In Flandern
beiderseits nur Artilleriekämpfe .

Bei B l a n g y (östlich Arras ) sprengten wir ein
großes Fabrikgebäude und machten dabei einige Gefangene.

Von der übrigen Front ist außer Artilleriekampf von
wechselnder Heftigkeit und der Fortsetzung der Sappen -
und Minenkämpfe nichts von Bedeutung zu melden . In
den Argonnen kleine Fortschritte. Sturm und Regen
behinderten fast auf der ganzen Front die Gcfechts -
tätigkcit .

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist
im allgemeinen unverändert .

Vor etwa vier Wochen wurde hier der allgemeine
Angriffsbefehl veröffentlicht, den der französische Oberbk-
fehlshäbcr kurz vor dem Zusammentritt der französischen
gesetzgebenden Körperschaften im Dezember erlassen hatte.
Die Angriffsversuche der Gegner auf dem westlichen
Kriegsschauplatz, die daraufhin einsetzten, haben die deut¬
sche Heeresleitung in keiner Weise behindert , alle von ihr
für zweckmäßig erachteten Maßnahmen durchzuführen. Sie
haben dem Feind an keiner Stelle irgend
nennenswerten Gewinn gebracht , während
unsere Truppen nördlich La B ass 6 t , an der Aisne
und in den Argonnen recht befriedigende Fortschritte
zu verzeichnen hatten .

Die feindlichen Verluste während dieser Zeit be¬
trugen an von uns gezählten Toten etwa 17860 Mann .
Im ganzen werden sie sich , wenn man für die Berechnung
der Verwundeten das Erfahrungsverhältnis von 1 : 4 ein¬
setzt, abgesehen von Kranken , nicht beobachteten Toten und
„Vermißten " auf mindestens 150000 Mann belaufen.
Unsere Gesamtverluste in demselben Zeitraum erreichen
noch nicht ein Viertel dieser Zahl .

Ober st e Heeresleitung .

Der öfterrcichisch-nmrische Tagesbericht .
WTB . Wien , 16 . Jan . Amtlich wird verlautbart vom

16 Januar mittags : In Polen , Galizien und in den Kar¬
pathen ist die Lage unverändert . Am D u n a j e k er¬
zielte unsere Artillerie im Kampfe mit feindlicher Feld-
und schwerer Artillerie aber schöne Erfolge .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer . Feldmarschall-Leutnant .

Krieg , der schon seit Jahren über unseren Häupter»
schwebte, zu verhindern oder doch den Ausbruch hinaus¬
zuschieben . Es gibt zwar jetzt auch Leute, die behaupten
die Sozialdemokraten der einzelnen Länder hätten zur
Verhinderung des Krieges nicht genug getan. Aber so
stark sind wir Sozialdemokraten noch nicht . Leider sind
wir noch nicht so weit , daß wir die Mehrheit der Völkei
hinter uns haben . In dem Augenblick als der Krieg aus-
gebrochen war , hat cs auch für die Sozialdemokraten der
verschiedenen Länder keine andere Lösung gegeben , als zu
ihrem Lande zu stehen. Erst von den» Sozialismus hoffen
wir , daß er einen Zustand bringen wird , in dem der Krieg
nur mit den Mitteln des Geistes geführt werden wird , als
kultureller Wettbewerb der Völker . Auch derjenige, de:
niemand im Felde stehen hat , empfindet die Schrecknisse
des Krieges und ich kann mich nie zu meinem bescheidenen
Nachtmahl niedersetzen in der warmen Stube , ohne zu
denken , wie es den Leuten in den Schützengräben geht , und
da denke ich nicht nur an die Soldaten unseres Landes,
svndern an die aller Länder , denn alle diese Soldaten sind
ja unsere Brüder .

Wenn die Völker einmal zu sprechen haben werden und
die Sozialdemokraten , dann werden sich die Völker nicht
mehr zerfleischen . Aber der Krieg ist da und es gibt noch
etwas Schrecklicheres als den Krieg , das ist die Niederlage!
Die Sozialdemokraten ziehen nicht ins Feld aus Gründen
des Hurrapatriotismus . Wenn es selbstverständlich ist,
daß die Angehörigen eines Volkes eine Kulturgemeinschaft
sind , an der schließlich auch der Arbeiter seinen bescheidenen
Anteil hat , so muß auch die notwendige Konsequenz hinge¬
nommen werden .

Aber nicht dieses idealistische Moment ist bei uns
Sozialdemokraten das Höchste. Stellen Sie sich einen
Augenblick vor , Deutschland und Oesterreich würden
unterliegen : was für wirtschaftliche Folgen hätte das für
die .beiden Reiche ?" Die erste Folge wäre zweifellos die Zertrümmerung
Deutschlands, eine Zertrümmerung der deutschen Indu¬
strie und die deutschen Proletarier , die heute zu Hundert¬
tausenden in Frankreich und in Polen stehen , könnten dann
wieder ihr Bündel schnüren und nach den Uebcrseeländcrn
auswandern , um irgendwo ein Brot zu . suchen . Es ist ge¬
rade ein materielles Interesse , das Ihnen sagt : Das darf
nicht geschehen.

Aehnlich, wenn auch nicht in so ausgesprochenem Maße,
ist es auch bei uns . Wir sprechen gewöhnlich nicht in ehr¬
erbietigen Tönen von Galizien ; aber doch ist es ein Land,
wofür das übrige Oesterreich viel arbeitet und viel liefert
und sein Verlust wäre auch für uns eine wirtschaftliche
Schädigung . Bei uns kommt noch dazu , daß es sich um
den Kampf gegen den Zarismus handelt . Wie oft haben
wir Sozialdemokraten in Wien in den Straßen , sehr ent- '

gegen den Wünschen der Polizei,- gegen den Zarismus de-
monstricrt und gerufen : „Nieder mit dem Zaren ! " Wir
sind deshalb sogar verurteilt worden.

Ich kann unmöglich von der heutigen Teuerung reden ,
ohne von ihrer besonderen Ursache zu sprechen, denn der
Krieg ist da und wir führen den Krieg, weil wir nicht
russisch werden wollen ; wir wollen auch, daß uns der Russe
nicht näher kommt. Die Folge dieses Krieges ist eine un>
erhörte Teuerung der Lebensmittel , und da fragen wir,
ob dieses Kriegsopfer in dem Ausmaß unbedingt notwen¬
dig oder zu mildern ist , und wir fragen : Was soll dann
werden? Und nun noch ein Wort : Gesellen Sie sich nicht
zu den sogenannten Flaumachern ! Was jetzt begonnen
worden ist , so schwer eS ist, muß durchgeführt werden. Es
kommt jetzt nicht darauf an , daß heute oder morgen Frieden
geschlossen wird , sondern es kommt darauf an , daß ein
Friede geschlossen wird , bei dem die Bevölkerung nicht
noch mehr draufzahlt als bisher .

"

om Krieg.
Am restliche« KrieMmM.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 15 . Jan . Das amtliche Kommunique

vom 15 . Januar , nachmittags 3 Uhr , besagt : Zwischen dem
Meer und der Lye kam es zuweilen zu ziemlich heftigen
Kanonaden . Wir rückten bei L o m b a r tz y d e vor. Bei
Becelaere nördlich Arras eroberten wir in glänzendem
Bajonettangriff der Straße Arras -Lille benachbarte feind¬
liche. Stellungen . In dem Gebiet von La Targette
und St . Laurent , ebenso nördlich Audschy errang un¬
sere Artillerie die Oberhand über die zum Schweigen ge¬
brachten Batterien des Feindes , dem wir zwei Geschütze
zerstörten. Wir brachten ein Munitionslager zur Explo¬
sion und zerstörten im Bau begriffene Schanzarbeiten. Zwei
Kilometer nordöstlich von S o i s s o n s griffen die Teut -
sck-en St . Paul an , drangen dort ein . Aber wir erober¬
ten es sofort zurück . Im Gebiete von C r aonue bps
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Serielle gab es einen heftigen Artilleriekampf , in dessen
Verlauf die feindlichen Batterien zum Schtveigen gebracht
wurden . Bei Perthes , in den Argonnen und von den
Maashöhen ist nichts Wichtiges zu melden. Wir zerstörten
die von den Deutschen bei St . Mihiel über die Maas ge¬
schlagenen Stege und schlugen im Walde von Ailly einen
Angriff gegen die von uns am 8 . Januar eroberten
Schützengräben zurück. In den südlichen Vogesen trieben
wir die Deutschen in heftigem Jnfanteriekampf zurück, zer¬
schnitten ihre Drahtverhaue und schütteten ihre Gräben zu .
Auf der übrigen Front ist nichts vorgefallen.

Ter Zusammenbruch der französischen Offensive.
Haag , 16 . Jan . Der Korespondent des „Daily Chron .

"
in Frankreich hat folgenden Bericht über den vollständigen
Zusammenbruch der französischen Offen¬
sive und die Hoffnungslosigkeit in Bezug auf ein Dor-
wärtskommen des französischen Heeres folgenden Bericht
nach London gesandt :

. Es hat keinen Zweck , die Tatsache zu ver¬
schleiern , und zu beschönigen , die schon aus den Be¬
kanntmachungen des französischen Eieneralstabs, wenn man
zwischen den Zeilen zu lesen versteht, ersichtlich ist . Diese
Einleitung sieht ernster aus , als es eigentlich notwendig ist,
es ist aber Tatsache, daß wir von Joffres angekündigter
Offensive, obwohl sie im südlichen Elsaß einige Erfolge zei¬
tigte ( ? ) unvermuteten Schwierigkeiten be¬
gegnete und daß irn allgemeinen als Antwort darauf
deutsche Angriffe einfetzten , die erfolgreich waren . Es hat
sich dabei herausgestellt , daß der lange Stellungskampf
keineswegs am meisten die Kräfte der Deutschen mitgenom¬
men hat , oder , man muß sagen , daß die Deutschenauf
der ganzen Front erhebliche Verstärkung en
erhalten haben . Jedenfalls steht fest, daß die Deut¬
schen i n d e n Argonnen , wo gerade am erbittertsten
und hartnäckigsten gekämpft und jeder Fußbreit verzwei¬
felt verteidigt wurde , tagtäglich Gelände gewin -
iteit , zwar nicht viel, aber doch hinreichend genug , um ihre
Front seit Ende Dezember um 8 bis 11 Kilometer vorzu¬
schieben, was gerade hier von besonderer Bedeutung ist,
weil dadurch die Lage Verduns gefährdet wird
und eine allgenreine Einkreisung fortschreitet. Auch bei
Pont -g-Mousson und Nancy sind große und teilweise kei¬
neswegs erfolglose Anstrengungen der Deutschen festzustel¬
len , desgleichen bei S o i s s o n s , wo zwischen Crouy und
Cuffies mit den von deutscher Seite zusammengezogenen
Streitkräften ein heftiger Kampf tobt . Der Ruf nach
englischen Verstärkungen — so schließt der Eng¬
länder seinen Bericht — wird bei unseren Verbiindeterr
immer stärker und es ist zu hoffen , daß sie nicht mehr lange
auf sich warten läßt .

Wien, 16 . Jan . Tie Blätter beleuchten die strategische
Bedeutung der deutschen Erfolge bei Soisson . Das Frem¬
denblatt betont, daß die Franzosen hierdurch Soisson der-
loren haben, soweit seine Bedeutung als strategischerSchlüs¬
selpunkt in Betracht komme , auch ivenn sie noch weiter im
örtlichen Besitz der Stadt gelassen werden und wenn auch
anzunehmen ist , daß die französische Heeresleitung der-
suchen wird , neirerlich Widerstand zu leisten , um die stra¬
tegischen Folgen der deutschen Offensive im Raume von
Soisson abzuwehren, durch die nicht bloß die Aisnelinie ,
sondern überhaupt die ganze französische Front mit dem
Durchbrach bedroht vrird, sy ist in Betracht zu ziehen , daß

gegenüber den starken deutschen Stellungen bei Soissons
die französische Gegenoffensive nicht viel Aussicht auf Er¬
folg, dagegen die Gewißheit weiterer schwerster Verluste
haben wird . — Das „Neue Wiener Tagblatt " nennt den
Sieg bei Soisson das wichtigste Ereignis des letzten Mo¬
nats auf dem westlichen Kriegsschauplatz, der zwar hinsicht¬
lich der weiteren Entwicklung des riesenhaften Krieges noch
nicht als Entscheidungsschlacht bewertet werden kann.
Immerhin bedeute die jetzige Niederlage bei Soisson ge¬
radezu einen katastrovhalen Schlag für die in der letzten
Zeit so nachdrücklich betonte Offensivtendenz des französi-
Ichen Heeres , denn Soisson liege heute im direkten Feuer
der deutschen Artillerie und fast sturmreif zu Füßen des
die gesamten Höhen am jenseitigen User besetzt haltenden
Gegners . Das Blatt verweist auf den mehrmonatigen
Stellungskrieg an der Aisne , der die Prophezeiung ausge¬
löst habe, dasjenige Heer werde in seiner Verteidigungs¬
position zu wanken beginnen , dessen Nerven sich als weni¬
ger widerstandsfähig erwiesen und schließt : Nach viermona -
tigem Standhalten ist es jetzt die fmnzösische Linie , die bei
Soisson an einem der bedeutendsten Punkte des westlichen
Kriegsschauplatzes nicht bloß wankt, sondern durchbrochen
wibd .

Bestürzung in Frankreich.
Berlin , 16. Jan . Ter „Berliner Lokalanzeiger" ineldet

aus Genf : Tje Erstürmung mehrerer als zuverlässige
Stützpunkte anr Aisne - Ufer geltenden Ortschaften
durch die Deutschen macht die militärische Presse fassungs¬
los . Zahlreiche Familien flüchteten von beiden
Ufern der Aisne nach Paris . Die Angaben über die V e r-
luste an Toten und Verwundeten während des drei¬
tägigen verzweifelten Ringens schwanken zwischen 8000 und
10 000 . Der Kriegsminister versprach zuverlässige Ziffern ,
sobald General Mounoury Fuß gefaßt habe .

Fliegerangriffe.
WTB . Paris , 16 . Jan . „Petit Parisien " meldet aus

Nancy : Ein deutsches Flugzeug überflog Nancy
und warf eine Bombe ab, die jedoch keinen Scha¬
den anrichtete. Das Flugzeug wurde von der französi-
ichen Artillerie heftig beschossen . Unbekümmert um die
rings um ihn platzenden und pfeifenden Geschosse stieß der
Flieger bis A a r v i l l e vor , wo er eine Brandgranate ab¬
warf , ohne das Schaden entstand . Das Flugzeug erschien
noch dreimal , immer heftig beschossen , bis es schließlich
durch ein französisches Flugzeuggeschwader endgültig zum
Rückzuge gezwungen wurde .

WTB . London, 16 . Jan . Die „Times " veröffentlichen
einen Brief aus Belgien , in dem die Ansicht eines er¬
fahrenen Fliegers ausgesprochen wird , daß man feind-
lichen Flugzeugen nur mit Hülfe kleiner, rasch steigender
Flugzeuge entgegentreten könne . In Dünkirchen wurde
von den Forts aus einer Anzahl von Geschützen auf deutsche
Flugzeuge fast eine Stunde lang geschossen . Die Schrap¬
nells platzten in der Luft wie Raketen. Die deutschen
Flieger nahmen jedoch keinerlei Notiz , warfen ihre Bom¬
ben ab und kehrten dann geringschätzig genau iiber der
Feuerlinie , die sie bei ihrer Ankunft beschossen hatte ,
zurück.

Berlin , 16 . Jan . Das „Berl . Tagebl.
" meldet aus

Zürich : lieber einen Besuch deutscher Flugzeuge über
Paris am 3 . Januar meldet die „Neue Züricher Zeitung "
nachträglich, daß von einer Bombe die Zentralmarkthcrlle

Seite 2 .
getroffen worden sei .. Auch das Palais des Fürsten von
Monaco soll schwer beschädigt worden sein .

Bm östliche«
"

, 7. j >
215 Pogrome in Polen

haben die Russen bisher auf dem Gewissen , wenn die An¬
gaben des Feldrabbiners Dr . Levy im Hamburger „Israel .
Familienblatt " stimmen, woran ja kaum zu zweifeln sein
dürfte . Er führt eine lange Liste niederträchtiger Schand¬
taten und Justizmorde im traurigsten Sinne des Wortes
an , mit denen die Heere des Zaren die „ lieben Juden "
beglückt haben . In den Synagogen wurden Galgen errich¬
tet und viele geschändete Frauen haben den Tod weiterem
Leben vorgezogen. . . .

Der KaM zur See.
Konstantinopel , 17. Jan . Der Hauptquartier teilt

Einzelheiten über die Versenkung des französischen Unter¬
seebootes „Saphir " mit , das gestern am Eingang der
Dardanellen zum Sinken gebracht wurde . Das Unter¬
seeboot wollte sich dem Eingang der Dardanellen nähern ,
ohne sich zu zeigen , dabei stieß es auf eine Mine und
sank . Die Bemühungen unserer Motorbootsbesatzungen,
die Ueberlebenden der Besatzung zu retten , bildet eine
edle Antwort gegenüber den Akten der Unmenschlichkeit ,
die von unseren Feinden begangen worden sind . Das
Hauptquartier berichtet weiter : Unsere im Kaukasus
operierenden Truppen setzen seit einigen Tagen an der
Grenze einen erbitterten Kampf gegen die Russen fort ,
die beträchtliche Verstärkungen erhalten haben.

Kinnpse i« de« Kolonie«.
Die Schlacht bei Tanga (Teutsch-Ostafrika).

WTB . Berlin , 16. Jan . (Amtlich.) Ueber die S ch l a ch t
bei Tanga , diese größte bisher auf dem Boden un¬
serer Kolonien erfolgte Waffentat , liegen jetzt amtliche
Nachrichten des Gouverneurs von Deutsch -Ostafrika
vor . Danach war der deutsche Erfolg weit bedeu¬
tender , als die englischen Berichte zugeben. Die
Kämpfe fanden am 3. , 4. und 5. November statt . Am 2 .
November erschienen die Engländer mit zwei Kriegs¬
schiffen und 12 Transportschiffen vor Tanga und forder¬
ten die bedingungslose Uebergabe, die aber von dem
Gouverneur Dr . Schnee abgelehnt wurde . Darauf dampf¬
ten die Schiffe ab , erschienen aber am dritten Tage wie¬
der vor Tanga und landeten vor Ras Kasone ein euro¬
päisches und vier indische Regimenter , darunter auch Ka¬
vallerie, mit etwa acht Maschinengewehren und neun Ge¬
schützen . Auch Marinetruppen wurden ausgeschifft. Die
schweren Schiffsgeschütze des Kreuzers „Fox" unterstützten
den feindlichen Angriff von der See aus . Das feindliche
Landungskorps wurde in erbitterten dreitägigen Kämpfen
mit schweren Verlusten auf feindlicher Seite zurückge -
schlagen. Am 4 . November währte der Kampf ununter¬
brochen 15y2 Stunden . Am Abend fand das entscheidende
Gefecht gegen die gesamte feindliche Streitmacht trotz hef¬
tigster Beschießung der Stadt durch feindliche Schiffsge-
chütze statt . Das Feuer unserer Geschütze setzte einen eng¬
lischen Transportdampfer in Brand . Auch der Kreuzer
„Fox" erhielt schwere Treffer . Am 6. November zogen die
feindlichen Schiffe nach Norden ab . Das Landungskorps
hatte eine Stärke von etwa 8000 Mann , während die Un-
srigen 2000 Mann zählten . Die Verluste der Engländer ^
betrugen über 3000 Mann a« Toten, Verwundeten und
Gefangenen . Unsere Verluste waren gering , zahlenmäßige,
Angaben stehen noch aus . Nach einer flüchtigen Zählung '
wurden erbeutet : acht Maschinengewehre, 300 000 Pa - !
tronen , 30 Feldtelephonapparate , über 1000 wollene Decken^
viele Gewehre und Ausrüstungsstücke und eine große
Menge von Proviant . Die Stimmung unserer siegreichen
Truppen (Schutz - und Polizeitruppen und Kriegsffei »
willige aus dem Schutzgebiet) war ausgezeichnet. Auch die
Askari bewiesen eine aufopfernde Hingabe und Heldenmut .
Die volle Tragweite der englischen Niederlage ist von hier
aus noch nicht annähernd zu übersehen.

WTB . Prätoria , 16. Jan . Das Reutersche Büro mel>
det amtlich: Südafrikanische Truppen haben Swakop -
m u n d besetzt . Zwei Mann wurden getötet, einer ver¬
wundet . Notiz : Die längst erwartete Besetzung der
offenen Hafenstadt S w a k o p m u n d ist für den Fortgaus '
des Krieges in Südwestafrika ohne Bedeutung .

Soistige KriesraachrWr«.
Verwendung der beschlagnahmten Wollvorräte .

Auf Veranlassung des Kriegsministeriums werden, wir.
die „Deutsche Confection" erfährt , aus den beschlagnahmten
Wollbeständen drei Qualitäten Strickgarn als „Kriegs¬
wolle" hergestellt und zu festgelegten Einheitspreisen an die
Grossisten abgegeben, die ihrerseits ebenfalls zu bestimmten
Preisen zu verkaufen haben. Auch die Kleinhandelspreise
sind festgelegt und dem 50 Granrmanhänger aufgjedruckt .
Der Spinner hat den Grossisten und dieser den Klein-
Händler, der die Kriegswolle geliefert bekommt , durch ein
bestimmtes Formular zur Einhaltung der vorgeschriebenen
Preise und Bedingungen zu verpflichten. Wie die ge¬
nannte Fachzeitschrift ferner erfährt , sind die Nachrichten ,
es seien für 300 Millionen Mark Rohwolle im Bezirke >
Roubaix -Tourcoing beschlagnahmt, stark übertrieben . Aller¬
dings seien so bedeutende Mengen vorgefunden , daß diese
nicht nur zur Deckung des Heeresbedarfs an Tuchen aus¬
reichten , sondern auch noch ungefähr 500 000 Kilogramm
zur Verarbeitung an die Privatindustrie abgegeben werden
können. Diese ^Abgabe werde in nächster Zeit erfolgen.

Die Haltung Japans .
Petersburg , 17 . Jan . Der „Rußkoje Slotvo " brirrgt

auS Tokio einen großen Auszug aus japanischen Blät¬
tern , die alle den Hilferuf Pichons a b l e h n e n , teils höf¬
lich, tefls schroff. Das Blatt „Asahi" beinerkt besonders
scharf, wer andere zum Siege brauche, habe schon verloren .
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* Wie wir unsere Kriegsgefangenen behandeln.

Die gute Behandlung , die den verwundeten
Kriegsgefangenen in Deutschland. zuteil wird , hat
wieder ein Franzose , der iin Rcservelazarett Bernburg
untergebrachte Kriegsgefangene T r o ch e , in einein
Brief an seinen Vater niit folgenden Worten anerkannt :

„Wir sind überall in Deutschland mit der den Verwun¬
deten gebührenden Rücksicht empfangen worden . Die Sol¬
daten haben uns Tabak und Zigarren gegeben ; die Be¬
wachungsmannschaften haben sich größte Mühe gegeben ,
um uns (auf den Stationen ) Kaffee, Fleischbrühe, Butter¬
brote, Käse und Wurst zu verschaffen . In Berndnrg
erwarteten uns mehr als 5000 Personen am Bahnhof ,
über kein feindlicher Ruf ist laut geworden. Wir
sind hier 50 französische und einige belgische Verwundete .
Wir haben jeder ein Bett und vier Mahlzeiten täglich:
Morgens Kaffee mit Milch und Butterbrot , mittags
Fleisch und Gemüse, 4 Uhr schwarzer Kaffee oder Schoko¬
lade , um 7 Uhr Suppe und Fleisch , alles gut und sehr
reichlich . Wir haben einen französischen Arzt und zwei
französische und zwei deutsche Krankenwärter . Die letz¬
teren sind bewunderswert in ihrer Sachkenntnis und Hin¬
gabe. ■ Sie behandeln uns als Kameraden , und wir
können in jeder Hinsicht mit ihnen zufrieden sein . Meine
Wunden heilen zusehens, und ich bedauere es beinahe,
denn ich werde dieses gastfreundliche Haus verlassen
inüssen . Man sagt uns allerdings , daß die gewöhnlichen
Kriegsgefangenen gut behandelt werden , und ich glaube es
nach allem, was ich bis jetzt gesehen habe. Wie Du siehst,
kannst Du meinetwegen unbesorgt sein .

"

Die amerikanische Kriegshilfskommission und
Russisch-Polen .

Ter Vorsitzende und einige Mitglieder der von der
Rockefellerstiftung in Washington eingesetzten Kriegshilfs¬
kommission , Herr Wicliffe Rose und der Direktor des
amerikanischen Roten Kreuzes Herr Ernest Bicknell sind
in Berlin eingetroffen , nachdem sie sich über das Wirken
des amerikanischen Komitees für die Lebens mittel¬
versorg ungBelgiens an Ort und Stelle eingehend
unterrichtet haben. Sie hegen den Wunsch , sich auch über
die Lebensmittelversorgung der von den deutschen Truppen
besetzten Teile Russisch - Polens zu unterrichten . Zu
diesem Zweck werden sie mit dem zuständigen Abteilungs¬
direktor im Reichsamt des Innern und einem von dem
Oberbefehlshaber -Ost komnwndierten Offizier in den näch¬
sten Tagen eine Rundfahrt durch Russisch-Polen antretcn ,
wobei die Orte Bendzin mit dem Kohlen- und Hüttenrevier
von Sosnowice , Czenstochau , Wielun , Sieradz , Lodz , Lo -
wicz , Kutno und Kolo besucht werden sollen . Die Reichs '-
regierung würde es , so schreibt die „Nordd . Allg . Ztg .

"
mit Freude begrüßen , wenn die humanitären Bestrebungen
die sich in Amerika für die durch den Krieg notleidend ge-
wordene Zivilbevölkerung Belgiens so erfreulich betätigt
haben, sich auch der vielfach in noch schlimmerer
Lage befindlichen Zivilbevölkerung Russisch- Polens zu¬
wenden würden .

Der Waffenstillstand der
Soldaten.

(Bon unserm Londoner Korrespondenten .)
Unser englisches Parteiorgan , der „Labour Leader"

widmet seinen Leitartikel dem Waffenstillstand, den sich
die Soldaten an der Front in Frankreich und Flandern zu
Weihnachten eigenmächtig genommen haben. Es spricht
u . a . :

„Die von so vielen Seiten koinmenden Berichte von
dem „Weihnachtswaffenstillstand" sind ein genügender Be¬
weis für die Freundschaftlichkeit , mit der jede
Armee ihren Gegner betrachtet. Sie kämpfen nicht , weil
sie einen Streit mit einander haben, sie töten nicht , weil
sie morden wollen; sie kämpfen und töten , weil sie in den
Mittelpunkt einer Weltbewegung gerissen wurden , weil sie
unter die Herrschaft einer Wcltidee geraten sind , von der sie
sich nicht freimachen können.

Für kurze Zeit haben sich jedoch die Gefühle der Kame-
ratschast und des Wohlwollens zu stark geltend gemacht ,
um unterdrückt werden zu tonnen . Am Weihnachtstage
wollten diese Männer ihr grausiges Todesspiel nicht
weitertreiben . Tie Negierungen der . kriegführenden Na¬
tionen hatten die Anregung des Papstes zu einem Weih¬
nachtswaffenstillstand abgewiesen, aber die Soldaten an der
Front machten ohne die Sanktion ihrer Kriegsministericn
und ihrer kommandierenden Generäle atuf eigene Initia¬
tive einen Waffenstillstand."

Der „Labour Leader" gibt d»nn eine Reihe von Schil¬
derungen dieses Waffenstillstandes aus Feldbriefen wieder,
die in der englischen Tagespreise erschienen sind . Sie
drücken alle Verwunderung und Begeisterung aus . Ein
Offizier der königlichen Feldartillerie sagt in einem im
„Daily Telegraph " abgedruckten Briefe an seinen Vater
u . a . : „Man war auf beiden Seiten ganz freundschaftlich
’. . . Einer (der deutschen Soldaten ) war ein Kellner im
Hotel Bitz (in London) gewesen und wollte nach Lon¬
don h e i m k e h r e n . Sie sagen , sie seien unsere Freunde
und wollen nicht schießen, bis wir es tun ! Wenn wir
nicht auf unserer Hut sind , dann wird cs noch eine » dau¬
ernden Frieden geben , ohne daß Generale oder komman-
ssierende Offiziere etwas dareinzureden haben."

Der „Star " druckt einen von großer Begeisterung
durchdrungenen Brief eines Schützen William E v e , aus
dem 1 . Bataillon der Queens Westminsters, der wie folgt
schließt :

„Diesen ganzen Morgen riefen uns die deutschen Sol -
daten „Happy Christmas " (Glückliche Weihnachten) und
verschiedene andere Wünsche , die sie (englisch) kannten , zu.
«Es ist gottlos , daß wir hier ainfeinander schießen sollen ,
wo sie doch ebenso wenig kämpfen wollen, wie wir ."

Der „Labour " fügt noch die folgenden Bemerkungen
hinzu :

„Diese Soldatenbriefe zeigen zur Genüge den G e i st
her Brüderlichkeit , der noch in den Herzen der
Menschen lebendig ist , vielleicht mehr noch in jenen , die
mitten in diesem Todesringen stehen , als in denen , die zu -
Imrie fiten und mit . Gier all die entstellten . MMchten

von deutschen Greueltaten lesen , die die Zeitungen Eng¬
lands entehren.

Die Vorkommnissedieses Weihnachtstages werfen einen
Lichtstrahl durch die Finsternis dieser Zeiten und zeigen
und eine Vision jenes großen Tages , wo die Völker aller
Länder das tote Gewicht des Militarismus von ihren
Rücken abschütteln und beschließen werden, in Eintracht
und Freundschaft mit einander zu leben.

"
Auch der „Daily Citizen "

, das Tageblatt der Ar¬
beiterpartei , in dessen Haltung , wie uns dünken will , sich
neuerdings gleichfalls eine erfreuliche Wandlung an-
bahnt , behandelt den „Weihnachtswaffenstillstand" in
einem Leitartikel . Es heißt darin :

„Wenn aller Zorn und alle Grausamkeit des Krieges
die menschlichen Gefühle nicht ertöten konnten, dann wird
auch der Erlaß eines Armeebefehls (gegen das „Fraterni¬
sieren " ) dazu nicht imstande sein . Das Gefühl der
Jnternationalität war nicht stark genug , nicht tze-
gllgend organisiert , um die Pläne der Kriegsherren zu
vereiteln und den Krieg zu verhindern , aber er war trotz¬
dem stärkerals je zuvor in der Weltge¬
schichte . Es wird noch triumphieren , trotz dieses furcht¬
baren Rückschlags . Daß Soldaten , die auf dem Befehl
ihrer Militaristen hingesandt , das Werk des Todes verrich¬
ten, innehalten , um einander die Hand der Frenndschaft
entgcgenznstrecken , ist sicherlich ein Zeichen und Symbol
von nicht geringer Bedeutung . . ."

Deutsche Politik .
Die Beschlagnahme der Getreidevorräte

fordert der Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen in
einer an das Reichsamt des Innern gerichteten Eingabe .
Von einer Erhöhung der Höchstpreise verspricht sich der ge¬
nannte Kriegsausschuß keinerlei Erfolg . Dem Bestreben
im Privathaushalt größere Mengen Mehl aufzustapeln ,
will der Ausschuß damit entgegengetreten wissen , daß auch
diese Vorräte bis zu einem Kilogramm pro Kopf, zu Reichs¬
eigentum erklärt werden. In der Eingabe werden auch die
Wege angegeben, die eine gerechte Verteilung der vorhan¬
denen Vorräte ermöglichen.

Reichstagsersatzwahl in Eichstätt.
Die durch die Beförderung des bisherigen Mandatsin¬

habers und nunmehrigen Regierungsdirektors Karl Speck
notwendig gewordene Erfatzck 'ahl im Reichstagswahlkreis
E i ch st ä t t (Bayern ) findet am 5 . F e b r u a r statt . Die
Wertrauensmännerversammlung des Zentrums hat den
Reichsrat von und zu Fr a n ck e n st e i n als Kandidaten
aufgestellt. Seine Wahl wäre bei den Parteiverhältnissen
des Wahlkreises an und für sich gesichert . Voraussichtlich
gelingt es jedoch, zwischen den verschiedenen Parteien
Bayerns ein Abkommen zu treffen , das während der
Kriegszeit den Mandatsbefitz sichert und auf diese Weise
Wahlkämpfe aus schaltet .

indische Politik.
Der Umgehung der Höchstpreise

durch Landwirte und Händler tritt das Bezirksamt Frei¬
burg (Baden) energisch entgegen. Es erinnert in öffent¬
licher Bekanntmachung an die voni Bundesrat gegen Ver¬
käufer und Käufer festgesetzten Gefängnis -Höchststrafen von
einem Jahr oder Geldstrafen bis zu 10 000 Mark und
warnt das Publikum dringend , sich , um in jedem Falle
Lebensmittel und sonstige Bedarfsgegenstände zu erhalten ,
auf Preisübertreibungen einzulafseu.

Da in Freiburg die Kartoffelhändler erklärt haben, zu
den festgesetzten Höchstpreisen nicht verkaufen zu wollen und
die Landwirte keine Kartoffeln mehr auf den Markt brach¬
ten, so hat das Bezirksamt jetzt die Einleitung des Zwangs¬
verfahrens gegen die Händler beschlossen. Die Kartoffel-
Händler wurden aufgefordert , ihren Vorrat an Kartoffeln
zum Preise von 3,75 Mk. pro Zentner oder Pf . pro
Pfund unter Androhung der obigen Strafen bei Nichtbefol¬
gung der behördlichen Anordnung zu verkaufen. Geschähe
das nicht , nehnie die Behörde den zwangsweisen Verkauf
vor. Den Landwirten gibt das Bezirksamt nochmals den
dringenden Rat , die Speifekartofefln in der benachbarten
Stadt auf den Markt zentnerweise oder pfundweise zu ver¬
kaufen. Gegen die Zurückhaltung der Vorräte behält es
sich weitere Maßnahmen vor.

lLomrrmnrüpolitik.
* Bürgcrmeistcrwahl in Bodersweier bei Kehl. An Stelle

des Bürgermeisters H emmler , Per mach Wjähriger Tätigkeit
sein ' Amt nievevgelogt hat, wurde für die Dauer des Krieges
Gemeinderat Wund zum Bürgermeister gewählt .

•* Eine Kricasspcnde der Stadt Kehl. Die Stadtkasse Kchl
hat der Reichsbanl'hauptstelle in Straßburg ' den Betrag von
1000 Mk . für die Kriegsnailetdenden ' in Ostpreußen überwiesen.

flus der; pnrtcv
Gen . Liebknecht als Borkämpfer der französischen Sozialisten .

Die „Berner Tagwacht" , das sozialistische Organ des Ber¬
ner Oberlandes , das ständige Angriffe gegen die deutsche sozial-
demakratffche ReichstogZfraktivn in Bereitschaft hat, läßt sich aus
Paris melden : „ Das französische Proletariat , von dem Kriege
so überrascht wie -das deutsche , verzichtete ebenfalls aus den
Klassenkampf und' lief an ider Leine 'der; französischen Bourgeoisie
und ihrer Imperialisten . Die chauvinistische Welle war nicht
minder groß wie jener Nationalismus , der in 'den Spalten
der 'deutschen ' Parteipresse grassiert . Noch unlängst haben die
Spitzen der Partei und «die Kammerideputierten ein Manifest er¬
lassen , 'das dnrchwegs «ins einen nationalistischen Ton gestimmt
ist und zum>Durchhalten bis zum Ende auffordert . Unter den
hundert sozialistischen Llbgeordneten fand sich auch nicht
einer , der wie Liebknecht einen öffentlichen Protest gewagt
bätte . Dagegen hat Liebknecht mit feiner Erklärung in 'den
Massen des framzöfffchen Proletariats starken Widerhall ge¬
funden , und wie er in Deutschland limrch seine mutige Tat 'das
Signal zur Umkehr und zur Sammlung gab, so wird seine Hal¬
tung für das .französische Proletariat >der Ausgangspunkt zu
einer neuen srtzialistffchen Aktion werden . Da dem französischen
Proletariat der Führer fehlte, 'der es im gegebenen DLoment zur
Umkehr ausrief , so fft nun Liebknecht in gewissem Sinne die
Mission' zugefallien ', die von iaen Vorkämpfern in Frankreich

erfüllt werden mü ssen ."
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Wir 'begreifen den Schmerz 'der „Berner Tagwacht" , das;
sich in Frankreich auch nicht ei n Liebknecht gefunden bat ; aber
die Tatsache als solche läßt sich nun ' einmal nicht aus der Weil
schaffen und gibt b e n deutschen Sozialdemokraten recht , die sich
mit der Abstimmung der sozialdemokratischenReichLtagsfraMon
und mit der Haltung der übergroßen Mehrheit der Parteipreß c
'einverstanden erklären .

* Die Konferenz der sozialdemokratischen Partei Badens ,
die am 'Sonntag , 17. Januar , tu Karlsruhe in der Witt¬
schaft zum „ Auerhahn " statrsand, ivar aus allen Teilen des Lan¬
des gut besucht . Da auf .4 . Februar der Landtag zu einer auher -
orldentlichLN Sitzung zusammenkommt, war es notwendig, daß
über die Hilfsmaßnahmen während des Krieges
und über die gegenwärtige Lage eine Aussprache gepfbo-
gen wird . — Nach' einem Referat des Partei -
sekretärs Genossen Strobel wurden Forderungen grund¬
sätzlicher Art ausgestellt, welche die sozialdemokratische Parier
und die freien Gewerkschaften an die Regierung unid an die
Landstände richten werden . In einem wetterenRefevat behandelte
der Sekretär des Landesvorstandös , Een . H a h n , die innere
Situation der Partei . Tie sich daran 'anschließende Diskus¬
sion ergab vollständige Uebereinstimmung in allen grund -
'legendpn und taktischen Fragen .

* Unterm Burgfrieden . Es ist bemerkenswert , wie sich die
Fälle mehren , daß soziademokratische Blätter unter Präventiv -
z-ensur gestellt werden. Auch 'die Dortmunder „ Arbeiter-Zeitung '
ist seit kurzem mit ihr bedacht worden . Als Grund wurde der
Tetlabdruck eines Artikels aus der „ Westdeutschen Lehrerztg." .
der Kritik übte an der militärischen Jugendousbildung im Sinne
des Jungdeutschlandbundes , angegeben. Der „ Arbeiter -Zeitung "
wird zum Vorwurf gemacht , den Artikel nicht ganz abgedruckt zu
haben ; durch den Deilabdruck sei die Oeisfentlichkeit irrcgeführl
worden. Der „ Arbeiter -Zeitung " hat die „ Lehrerzertung .

" aber
gar nicht Vorgelegen , Vielmehr hat sie den Attikel einem milderen
Patteiblatte entnommen , ohne zu wissen , daß eine Kürzung 'des
Artikels vorgenommen worden war . Sie hatte also gar nicht
die Absicht, etwas zu verschweigen , was geeignet fein könnte , die
Oesfentlichkeit irrezuführen '. Die Irreführung ist auch nicht er¬
folgt, weil eine Stnuentstelluny vorgenommen Ivorden ist . Es
ist auch interessant , daß der Artikel genau in der Form , wie ihn
die „Arbeiter -Zeitung " brachte , an einem anderen Orte unbevn - ,
standet die Zensur passiert hat und veröffentlicht werden konnte .
Merkwürdig : die bürgerliche Presse polemisiert nach Herzenslust
gegen die 'Sozialdemokratie , die sozialdemokratische Presse wird
unter Präventivzensur gestellt und kann sich nicht wehren. Wird
so 'der Burgfrieden verstanden

KneMiese W dem östliche« Rlilsger.
Tilsit — Memel !

Die beiden Namen Tilsit und Memel wecken Erinne¬
rungen an weltgefchichtliche Ereignisse. Vor 100 Jahren ,
waren hier die Franzosen die Herren und Preußen war

? ihnen ein Mittel im Kampfe gegen Rußland . Als Ruß¬
lands Winter 1812 Napoleons Macht gebrochen hatte , wur¬
den die Russen als Helfer in der Not gepriesen. Fast sechs
Jahrzehnte später kamen wieder Franzosen nach Preußen ,
auch hier herauf nach dem „Entenfchnabel" . Wie nach der
Flucht aus Moskau hielten sie in Tilsit unfreiwillig Ein¬
zug ; diesmal als deutsche Gefangene ; sie wurden zu Kul¬
turarbeiten verwendet. U . a . hatten sie zwischen Tilsit
und Ruß der Gilge ein neues Bett zu graben ; und der
hochaufgeworfene Damm der Gilge spielte wiederum
eine nicht unbedeutende Rolle, als die Russen im Sep¬
tember 1914 aus Tilsit vertrieben wurden . Es gelan'g da¬
mals mit geradezu lächerlich geringen Kräften , ihren
Durchbruchsversuchüber die Gilge in der Richtung Heyde -
krug zu verhindern . Dieser Erfolg gelang nicht halb soviel
Hunderten von Deutschen , als es nach der Meinung der
Russen Taufende mit vielen Kanonen waren . .

Das erfuhr
man aus den Berichten russischer Offiziere , die den deut¬
schen Truppen mit der sonstigen Beute und unverhältnis¬
mäßig viel Gefangenen in die Hände fielen.

Jetzt hat das Korps H . von Memel bis hinter Ragnit
eine vielgestaltige und eigenartige Grenzschutzstellung for¬
miert . Feste Verteidigungslinien verschiedener Art werden
durch bewegliche Formationen , die gleichzeitig auch dem
Angriff dienen, in geschickter Weise ergänzt . Ganz raffi¬
niert ist hier die Multiplikation der Kräfte durch technische
Verteidigungsmittel durchgeführt und die Möglichkeit '
schneller Kräfteverschiebung geschaffen . Ueber Einzelheiten
kann ich natürlich nichts sagen . Nur das will ich verraten ,
daß ich hier die saubersten, schönsten , zweckdienlichsten und'
wohnlichsten Schützengräben gesehen habe. Ich traf hier
u . a . eine lustige Berliner Gesellschaft teils beim Karten¬
spiel , teils beim Erzählen von Räubergeschichten . Auf die
Frage „Wie gehts ?" zeigte man mir — leere Bierflaschen
Jeder Unterstand hat feinen richtiggehenden Namen be»
kommen . Da lieft man : „Zur Kochkiste" , daneben „Klub
der Harmlosen"

, weiter „Bouillonkeller"
, „Zum fidelen

Landwehrmann " usw . Ten Abschluß bildet in einem
Schützengraben die Villa „Zur lahmen Laus "

. Diese Be¬
zeichnungen haben sich sogar offizielle Anerkennung er¬
trotzt , sie werden bei Meldungen und bei Erteilung von
Befehlen benutzt . Einiges Bedauern hörte ich darüber
äußern , daß man diese schönen Einrichtungen vielleicht ver¬
geblich geschaffen habe, denn seitdem alles aufs beste vor¬
bereitet ist , machen die Russen keinen ernsthaften Versuch
mehr , herüberzukommen. Vielleicht aber ließen sie sich zu
einem Spaziergang nach Tilsit verleiten , wenn der Frost
die Memel mit einer tragfähigen Decke überzogen habe .
Darauf rechnet man . . . Fast drei Wochen lang , bis zum
11 . September 1914 , waren die Russen Herren in Tilsit .
Jetzt sind nur noch vereinzelte Spuren ihrer Zerstörung zu
sehen . Als die Russen abzogen, brannte u . a . ein Holz¬
lager nieder , das über 1 Million Mark wert gewesen fein
soll. Es ist aber nicht einmal eine der wertvollen und
strategisch überaus wichtigen Brücken zerstört worden . Un¬
beschädigt blieb auch die eigenartige Luisenbrücke , dies sind
eigentlich drei Brücken , die ein Gebiet von über zwei Kilo¬
meter , das von einigen Höhen durchzogen ist, Überwannen.
Tie zweite dieser Brücken liegt ungefähr % Kilometer
nördlich der ersten und die dritte noch ebensoweit nörd¬
lich der zweiten. — Ter überraschende , stürmische Hinaus -,
Wurf der Russen ließ ihnen wohl keine Zeit , über ihren
unfreiwilligen Abzug durch Zerstörung der Brücken zu
ynittieren . Oder sollten sie gehofft haben, wiederkommen
zu können? Die russische Artillerie rückte nämlich ganz ge¬
mächlich über die Luiienbrücke ab und einmal ließ ein
Offizier durch eine flüchtende Dame bestellen , er habe in
Tilsit noch eine Rechnung zu begleichen . Als im November
Eisgang eintrat , stauten sich die Schollen an einer schar?
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Zen Biegung der Memel , setzten sich fest, die Spalten
srorcn zu und es entstand so ein Uebergang. Eines Tages
sahen deutsche Wachtposten westlich der Memel einen
Wagen und einen Reiter nahe an das jenseitige Ufer her-
znkonmien und in einem Gebüsch halt machen . Nach
kurzer Zeit kamen zwei Frauen und zwei Hunde aus dem
Gebüsch und strebten der Memel zu . Am Ufer einiges
Tasten auf dem Eise und dann setzte sich die Karawane
in Bewegung.

Voran ein Hund , dann eine der Frauen , hinterher die
Leute mit einigen Gepäckstücken und zum Schluß der andere
Köter. Ter Wagen fährt wieder zurück ; das begleitende
Pferd ist nun ohne Reiter , der das Gefährt zurücklenkt .
Gespannt betrachten die Wachtposten den nicht ungefähr¬
lichen Uebergang . Er glückte ; die eine der Frauen war die
Wirtschafterin eines Gutes auf der anderen Seite , ihre Be¬
gleiterin ein Tienstmüdchen; sie waren die letzten . Flücht¬
linge . Ein russischer Offizier hatte sic zum Ufer beglei¬
tet und dann den Wagen znriickgefahren . Er war es , der
bestellen ließ, daß er in Tilsit noch eine Rechnung bezahlen
müsse . Tie macht in Tilsit freilich wenig Kummer ! —
Das geschäftliche Leben blüht , die Läden sind offen . Meh¬
rere Lichtspieltheater locken durch marktschreierische Reklame
zum Besuch ein . Restaurants und Cafds sind belebt . Tie
Leute sind gemächlichen Wesens. In der Kleinstadt hat
4uan Zeit . . . . Tie Russen haben sich in Tilsit wohlge¬
fühlt : sie versicherten den Einwohnern , Tilsit sei so schön
wie Petersburg ; es besitze sogar bessere Kasernen. Die
Soldaten des Zaren befleißigten sich übrigens eines rühm¬
lichen Wohlverhaltens . Ueber Ausschreitungen und Dieb¬
stähle zu klagen , soll nur wenig Anlaß gewesen sein . Bei
ihrem Abzug allerdings schossen einige russische Reiter den
Einwohnern in die Fenster ! Den: russischen Kommando
mußten sich zwölf Bürger als Geiseln stellen , sie blieben
aber gegen Ehrenwort , die Stadt nicht zu verlassen , auf
freiem Fuß . Weiter hatte die Stadt den Russen 50 000
Mark Kriegskontribution zu zahlen. Ter Kommandeur
hielt auf strenge Zucht . Gegen Uebergriffe von Soldaten
schritten die Vorgesetzten energisch ein . So hatten einmal
zwei russische Soldaten in einem Restaurant gut zu Mittgg
gegessen , dazu eine Flasche Wein getrunken, schließlich aber
die Zeche durch Drohung mit dem Revolver begleichen
wollen. Ein Kellner benachrichtigte einen gerade vor dein
Restaurant auf der Straße stehenden General von dem
Vorfall . Ter trat ein , ließ sich den Hergang berichten ,
winkte einem Offizier , der die Soldaten abfiihren lassen
mutzte , und dann bezahlte der General die Schuld der
beiden Soldaten . Auch in einer Generalversammlung des
Konsum- und Sparvereins Tilsit hob der Geschäftsführer
das anständige Betragen der russischen Soldaten hervor .
Nur der Schnaps scheint zu Differenzen und zu einem
schärferen Auftreten des Kommandanten Anlaß gegeben
zu haben. Trotz des Alkoholverbotes war an Soldaten
und auch an Zivilisten Branntwein ausgeschenkt worden.
Bekanntmachungen und Warnungen des Bürgermeisters
niitzten nichts. Schließlich wurde eine Belohnung für die
Anzeige heimlicher Schnapslager ausgesetzt . Im übrigen
fanden die Tilsiter bei dem russischen Befehlshaber wohl¬
wollende Gnade . Den zunächst auf 2,86 Mk. bemessenen
Rubelkurs setzte er bald auf 2,50 Mk. herab, — nun möch¬
ten die Russen gern wieder in Tilsit Rubel ausgeben .
Vor einigen Tagen kam ein Ibjähriger Knabe von jenseits
der Memel mit zwei russischen Gefangenen in Tilsit an .
Er hatte die beiden , von denen der eine deutsch sprach , ge¬
troffen . Sie fragten den Knaben , wo deutsche Soldaten
wären , bekamen aber keine Auskunft . Sie gaben dann
an , daß sie sich ergeben wollten , und baten den Knaben,
ihnen zu sagen , ob sie da nicht mißhandelt oder getötet
wiirden . Als der Knabe dies verneinte , forderten sie ihn
auf , sie als Gefangene in die Stadt zu bringen . Auf di«
Bedingung , die Gewehre abzugeben, wollten die Russen zu¬
erst nicht eingehen. Als ihnen aber nochmals die Versiche¬
rung gegeben ward , daß kein gefangener Russe erschossen
werde, übergaben sie dem Knaben auch die Gewehre, der
jedes auf eine Schulter nahm und die Gefangenen vor sich
her nach der Stadt marschieren ließ . Als die aufsehen¬
erregende Expedition vor der Kommandantur angekom -
nren war , schenkte der eine Rlffse dem Knaben sein Fern¬
glas , der andere einige Rubel . „Mein Krieg ist nun zu
Ende "

, sagen viele russische Gefangene . So mochten auch
diese beiden denken . — Manchmal bekommen die Grenz¬
kämpfe einen Stich ins Komische . Am vorigen Sonntag
trieb auf der Memel ein ziemlich großes Floß heran , mit
einer Kanone darauf und sieben oder acht Soldaten . Na¬
türlich glaubte kein Mensch , daß die Russen so auf dem
Präsentierteller daherkommen würden . Man bombar¬
dierte die schroimmende „Festung" nicht , sondern fing sie
bei Groß -Tisseln auf , wo sie nun als Sehenswürdigkeit
für die herbeipilgernden Ostpreußen liegt . Tie Kanone
besteht ans einem Wagenrad und einem Baumstamm , die
Soldaten sind Puppen . Zum Dank für diese Aufmerksam¬
keit gingen am nächsten Tage einige Teutsche über die
Memel , schlichen sich an den russischen Schützengraben,
rrahmen sieben Russen gefangen und brachten sie an d ?m
Floß vorbei zurück.

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter.

flus dem eonde.
Bruchsal .

— Eine Kriegstranung . Auf dem hiesigen Bahn-Hof fand
kürzlich eine Kriegstranung statt . Der Bräutigam und die
graut , die zu Frisdenszeiten in Pforzheim wohnen, hatten sich
in Mühlacker getroffen . Der Bräutigam -befand sich auf der
Fahrt Non München nach icm westlichen Kriegsschauplatz. In
Mühlacker reichte aber die Zeit nicht hin , um die A -anidesamts-
handlung vornehmen zu können, ebensowenig in- Breiten . In
Bruchsal jedoch, wo aus telegraphische Nachricht hin all-eS vor¬
bereitet war , ging die Trammy „ flott" von statten . Nach einem
kurzen Aufenthalt setzte der junge Ehemann seine Fahrt nach
Westen- fort , während die junge Frau nach Pforzheim zurück-
kehrtc .

— Saatgut -̂ und Kartoffelausstelluug . Am 17. Februar
ds. Js . , vormittags y2 10 Uhr beginnend, findet lim großen Saale
der „Fortuna " eine vom - landwirtschaftlichen Bezirksverein ver¬
anstaltete Saatgut - und Kartoffelausstellung statt. Gegenstände
drr Ausstellung sind : Sommerfr,ucht, insbesondere Weizen,
Gerste , Hafer , Gfiporsette-Svmen, Wicken. Mais , Runkelrüben ,
sowie Saatkartoffeln .

'

Offenburg.
— Geschworenenliste. Als -Geschworene -für die Schvur -

gerichtstagung des 1 . Vierteljahrs ISIS wurden gezogen die
Herren : JnlinS Hofever, Kaufmann m Peterstal . Otto Seiler ,
Waifcnrat in Ottersweier . Stefan Ziegler, Küfer in Bühlertal .
Franz Noll, Kaufmann in Ebersweier . Paul Schell , Fv-brikani
in Offenburg . August Kolb, Kunstmaler in Qffenburg . Augustin
Ivos , Sägereibesttzer in Schonach. Jalöb Hamm II , Landwirt
in Auenheim . Simon -Schondelmaier, Steiger -Hofbauer in Rei-
chenbach -bei Tribevg . Alois Fritz, Landwirt in, Bühlertal . Her¬
mann Siedle » Fabrikant in Fuvtwangen . Max Carvli , Kauf¬
mann in Lahr . Karl -Santo , Malermeister in Lahr . Eduard
Wörter , Kaufmann -in Offenburg . Karl Wölber, Fabrikant in
Haslach i . K. Ludwig Himmelsbach, Zimmermann - in- Seel¬
bach . Eugen Ba .ur . Apotheker in- Wolfach. August Wührle,
Werkführer in Offenburg . Ernst Möge, M-etzgerineister in Lahr,
Dr . Karl Knoüloch , Fabrikant in Kehl. Alb. Wilhelm, Bürger¬
meister in Sulz . Wnl -bert Dilgcr» Kaufmann in Steinbach.
Christian Urban III , Landwirt in Memprechtshausen. Theodor
Bär , Gemeinderat in Oensbach. Wilhelm Jsen -mann, in Ober-
entersbach Georg Vogel, Bürgermeister in Dinylingen . Lud¬
wig Braun , Bürgermeister in ILievbach. Friedrich Hollweg,
Staidtrat von Lahr . Severin A-rmbrufter , Adlerwirt von Schap-
bach. Michael Wutzler II , Landwirt von Reichenbach bei Gen¬
genbach

* Karlsruhe , 17 . Jan . Aus - der badischen Lehrerschaft sind
bisher 129 Lehrer den Tod für das Vaterland geswrben, 96 wur¬
den verwundet und 69 haben das Eiserne Kreuz erhalten .

* Gernsbach , 1b. Jan -. Die Betriebseröffnung - der N-eubau-
strecke Forbach—Raumünzach , die eines der schönsten Schwarz-
waldtäler erschließt, wird voraussichtlich kommendes Frühjahr
erfolgen, der Bau ist soweit ferti -ggestellt . Die nur vier Kilo¬
meter lange Strecke gehört zu den großartigen Gebirgsbahnen
Deutschlands .

* Neustadt ( Schtvarztvakd) , 16. Jan . Dieser Tage trafen
die angerneld-cten elsässischen Flüchtlinge hier ein. Es -waren
im ga-nzen- 112 Personen , meistens Frauen und Kinder , aus
dem Doofe Ufsholz bei Sennheim . Bon- diesen Flüchtlingen
wurden 25 nach Lenzkirch verbracht. Die andern 87 Personen
sind in hiesigen Familien , .die sich -freiwillig dafür meldeten, ein .
quartiert worden . Als Entschädigung für -die volle -Verpflegung
wird au die Qu -artiergeber für ein Erwachsenes 2 Mk. und für
ein Kind 1 Mk. -für den Tag bezahlt. Die Flüchtlinge waren
mit allerlei Bündeln bela-den (auch ein Hund und einige Hasen
ivuvd -en mitgeschleppt) . Außer den Elsässern mußten an diesem
Tage noch über hundert durchfahrende, verwundete und -er¬
holungsbedürftige Krieger verpflegt -werden. Die hiesige Bahn-
hofsk-ommission -hat seit Ansbruch -des Krieges bis jetzt schon au
über 6900 -Soldaten Erfrischungen gereicht .

* Freibnrg , 17 . Jan . Zweihundert Oberelsässer, die ihre
Heimat infolge des Krieges verlaßen mußten , wurden hier un-
tergebracht. Zum größten Teile -handelt es sich um Frauen
und Kinder.

* Oberharmersbach , 17. Jan . Ter 68jährige Taglöhner
Augustin Lehmann wurde im Dal-bach ertrunken ausgeftm-
den . Man nimmt -am , daß Selbstmord vorliogt. .denn die Hab¬
seligkeiten des Ertrunkenen wurden am Straßenrand zusam-
mengeleyt ausgesünden .

* Aus Baden , 16. Jan . Seit heute nacht herrscht in -den
Hochvogesen - und- im hohen -Schwarzwald bei- -orkanartigem Sü -d-
weststuvm heftiges Schneetreiben , abwechselnd mit Regengüssen
-bei starker Schneeschm -elze . Die Bereiche find stark angeschwöl -
len . Auch vom Oberrhein wird wieder andauerndes Steigen
gemeldet.

* Aus der badischen Lehrerschaft. Im Alter von 67 Jahren
-ist in Baden - Baden der langjährige - frühere Obmann
des -badischen Lehrervereins , Oberlehrer a . D . R . Ba ur , ge¬
storben. Während zehn Jahre stand der Verstorbene an der
Spitze -des badischer ! Lebrervereins ; wegen andauernder Krank¬
heit mußte -er int September vorigen Jahres seinAmt nieder ,
legen. Ter Badische Lehrerverein hatte schon -damals bei seinem
Rücktritt die Verdienste BaurS um -den Verein anerkannt , die
er auch jetzt in einem- Nachruf -in der „Badischen -Schulzeitung"

hervorhebt . Er schreibt u . a . : „Die badische Lehrerschaft steht
trauernd an dem Grabe eines ihrer Besten, -der lder Förderung
der Volksbildung durch Berbesseruiig des Volksschulwesens und
der Hebung , des Le-hrerstandes seine besten Kräfte gewidmet
hat ." Politisch .gehört der Verstorbene der nationalliberalen
Partei an, - welche er im Bürgerausschuß vertrat .

* Keine Jahresberichte . Das grvßh. Landesgewerbeamt -hat
<m sämtliche Gewerbe - und Handelsschulräte Badens -eine Be-
kan-ntmachung gerichtet, .wonach im Hinblick auf die durch die
Kriegslage geschaffenen- auherbr -dentlichen Verhältnisse die Ver¬
öffentlichung gedruckter Jahresberichte für -das Schuljahr 1914
und 1918 unterbleiben - kan-n. Wenn es nach der -Sachlage er¬
wünscht erscheint, .darf ein gekürzter Jahresbericht hevansgegebcn
-werden . —- Wie so viele Dinge in dieser Kreigszeit , hat auch
dieser Erlaß seine zwc -i Seiten . Was auf der -einen -Seite ge¬
spart wird , bringt auf -der -andern Seite beträchtlichen Schaden.
Denn für Dutzende Druckereibetriebe bedeutete die Befolgung
dieser Bekanntmachung ein-cn-Aussall an - Aufträgen ; -der gemein¬
same Aufruf , den kürzlich die Prinzipals - und Gehikfenorgani-
sationen des BuchdruckgcwerbeS veröffentlicht halbe»!, in -dem auf
die schwere Lage des Gewerbes hingelviiesen wurde und um
U-cbermittlung -von Truckau-ftrügeu gebeten- wurde , fiel anschei¬
nend beim Landesgewerbeamt auf keinen fruchtbaren Boden.
Wir meinen -, daß -besonders in- -der Krieg-szeit Gewerbe- und
Handelsschulräte auch ni-ancherlei Interessantes zn sagen -haben,
das we -rt wäre , im Druck für -eine spätere Zeit an -sbe-wahrt zu
werden und möchten deshalb wünschen -, daß von dem „ unter¬
bleiben- können" r «ht wenig Gebrauch gemacht wird.

Gefallene Badener.
Den Ijeldentod fürs Unterland

starben:
Kriegsfreiw . Hausdiener Ludw. K ä l b l e i n von

Karlsruhe , Lehramtspr -äktikant Ludw. B u r ck h a r dt an
der Oeverrealschule in Pforzheim , Gesr. d . L . Emil K a r st
vvn Pforzheim , Kriegsfreiw . Unterprimaner Alfr . M a r -
t i n vom Reuchlingymnastum in Pforzheim , Res . Karl
B o s s e r t von Enzberg , UO . d. L . Postbote Michael
K r a m b s , Ritter des Eisernen Kreuzes, von Kirchheim
bei Heidelberg , Rechtsanwalt Stecher von Wiesloch ,
Vizeseldw. d . R . im Rgt . 142 Peter Richter von- Mann¬
heim, Res . im Rgt . 170 Theodor Maier von Mudau ,
Kriegsfreiw .

"Wendelin Körner von Oeftringen , UO.
Melchior S e u b e r t von Wertheim , Kreisbaumwart Karl
Roser von Seran , Mllsk . im Rgt . 142 Hermann
Schwarz von Neuhausen , Mnsk . im Res . -Rgt . 169 Ad.
Speck von Hattingen , Johann E b i von Dogern , Lt . d . R.
Wilhelm B r e v e r , Ritter des Eisernen Kreuzes, und
Off .-Stellv . Gregor II g, beide von Konstanz .

fius der Stobt.
* Karlsruhe, 18. Januar.

Mitteilungen aus der StadtratSfitzung
vom 14. Januar .

Bor Eintritt in die TageSordn-ung gedenkt der Oberbürger¬
meister in ehrenden Worten des am 8. Januar unerwartet aus
dem Leben geschiedenen Stadtvats D i e -b e r . Nahezu ein Bi-er-
teljahrhun -dert hindurch habe der Verstorbene den ftädträtlichen
Kollegien angehört , zuerst als Stadtverordneter , dann als Mit¬
glied des geschäftsleitenden Vorstandes und endlich seit 1902
als Stadtvat . Während dieser langen Rei-He von Jahren habe er,
-dank seines auf geschäftsmänNischer Tüchtigkeit und reicher
Lebenserfahrung beruhenden -reisen und sicheren Urteils auf den
verschiedensten Gebieten der Gemeindeverwaltung Ausgezeich¬
netes gc-leiste-t . Dafür gebühre ihm mit Recht der Dank der ge¬
samten Bürgerschaft . Das Stadtratskollegf .um aber verliere in
dem Heimgegangenen reicht nur eines seiner tätigsten- Mitglie-
-der, sondern auch ob se-iner trefflichen Charaktereigenschaftenund
seines schlichten , geraden und freundlichen Wesens hochgeschätz¬
ten Kollegen. Zum ehrenden Andenken an den -Geschiedenen er¬
heben sich die Mityl -ieder von ihnen Sitzen . Als äußeres Zeichen
der Ehrung und -des Dankes -wurde ein Lorbeerkranz an der
Bahre des Verstorbenen niedergeelgt ; auch nahm -der Stadtrat
vollzählig an der Bestattungsfeier teil . Der Stadtrat -beschließt,
das Bildnis -des Entschlafenen -der diesjährigen - Stadtchrvnik
einzu -sügen.

Beileid . Herr Stadtarzt Dr . Paul A . Helbing dankt in
einem -Schreiben an -den Oberbürgermeister für die Kundgebung
der Teilna -hme beim Ableben seines Vaters , des Präsidenten
des -evcmg. Oberkirchenrats , Sr . Exz. Wirkl. Geh. Rats,v . tbeol .
Akbert Helbing und die dessen Anden-ken durch den Stadtrat er¬
wiesene Ehrung . Der Stadtrat beschließt , -das Bildnis des Ber-
ewigt-en der Stadtchronik für 1914 einguf-ügen.

Kaiserfeier . Aus Anlaß des -Geburtstages S . M . des Kai¬
sers soll in diesem Jahre anstelle des sonst üblichen Festbanketts
der Bürgerschaft am Vorabend — Dienstag , 28 . Januar , abends
halb 9 Uhr, im großen Saal der Festhalle ein- Festakt unter Mit¬
wirkung -der Karlsruher Sängervereiniguug und -des Gvoßh .
Hoforchesters veranstaltet werden . Die von der Festkommission
für diese Feier aufgestellte Festorbnung -wird genehmigt.

Abgabenbefreiung und Vergütung für sogen . Liebesgaben.
Das Gr . Ministerium «der Finanzen hat mit Erlaß vom 27. De¬
zember 1914 Nr . 11 714 genehmigt , daß für Mer , das den deut¬
schen- Truppen , den Ritterorden für fteiwillige Krankenpflege
oder den Vereinigungen - vom Roten- Kr-enz -gespendet und dessen
Uebernahme von oin-er der zur Empfangnahme und Verteilung
-der Spenden -besti -mmten Stellen - bescheinigt wird, die Steuer -
Vergütung in - gleicher Weise gewährt wird, wie wenn- das Bier
unter steueramtlicher Ueberwachung über die Landesgrenze auS-
geführt worden - wäre . Weiter wurde genehmigt, daß -bei der
Einfuhr von Bier mit UebergcmgstranSportschem unter den
oben-bezeichn -eten Voraussetzungen von der Erhebung der Ueber -
gangssteu-er abgesehen wird . Auf Anregung -des Gr . Mini¬
steriums -des Innern beschloß der Stadtvat , in den obenbezeich¬
neten Fällen auch die städt. Verbrauchssteuer zu-rückzuveugüten .

Besetzung von Profefforenstellen . Wegen Besetzung je einer
Profess-orenstelle an -der Hu-mboldt-Schule (Realgymnasium) und
an der Oberrealschule wird -dem Gr . Ministerium des Kultus
und Unterrichts Vorlage nach -den Anträgen der Anstaltsberräte
erstattet .

Veranstaltung von Mütterabenden . Dem „Nationalen
Fvauendienst " wird auf Ansuchen- zur Veranstaltung von drei
lvei-ter-en Mütterabenden , in denen Belehrung über Lebenshal¬
tung -während -des Krieges geboten werden soll, der kleine Fest¬
hallesaal unentgeltlich zur Verfügung gestellt .

Straßenherstellung . Für -den -Ausbau der Pcwallelstraße
der Beierthei -mer Allee auf der Streike zwischen Reichsstvaße und
Hohenzollern- bezw. Marie Alexan-dvastvaßs wird der Betrag
von 11 490 Mk. in - -den Entwurf des diesjährigen Gemeindevolr -
anschlags eingestellt.

Wirtschaftsgesuch. Das -Gesuch der Wirt Ernst Pickel Ehe¬
leute , zurzeit in Konstanz , um Erlaubnis zum Betrieb der Real-
wirtschast (Schankwirtschaft mit Branntwei -nschank) zum „Klapp¬
horn "

, Amali -enstrahö 14a , wivd dem Gr . Bezirksamt unbean¬
standet vorgelogt.

vda . Aufklärungsarbeit im Ausland wivd zurzeit von jedem
denkenden Deutschen getrieben , der -Verwandte oder 'Bekannte
im TliuSland hat . Das eine Mittel dazu ist Versand von Zei¬
tungen und Druckschriften, ein anderes ist bi-Miche Mittei¬
lung von Tatsachen, Eine solche Tatsache ist die Ehrung
der F-r a n z o f -e n-g rä -b tz r auf Idem hiesigen Frivdhofe.
Diese durch Photogvaphiepostkarten -bekannt zu machen , ist der
Gedanke des Herrn - Georg Heitmann , hier gewesen, der -durch
seine jahrzehntelange Auslan -dStätigkeit als Sprachlehrer nick
Uebersetzer sehr ausgedehnte Bezi-ehungen -in fast ganz Europa
besitzt. Beim letzten Auslaudsdeutschen - Abend hat
er sich durch -seine -anschauliche Schilderung der Erlebnisse deut¬
scher Flüchtlinge aus Fvamkreich bekannt gemacht , Die beste
Gewähr für seine Aufklärungsarbeit ist deren Unterstütz¬
ung aus Kveisen des „Vereins für -das Deutschtum- im Aus¬
land"

. Wer diese in fast allen hiesigen einschlägigen Geschäften ^
vovhandene Kart -enrei -he kaust, kann sie selbst hinaussen.den und
erhöht zugleich den R-einerttag , -der wiederum vollständig zu
derartiger Aufklärungsarbeit -Verwendung findet .

* Ei« Opfer ihres Berufs . Die Schwester des Badischen
FrauenvereinS - Emilie Bauer aus Karlsruhe ist bei Ausükmng
ihrer Kran -kenpflcge in Cambrai , wo sie sich -eine Typhuserkrau-
ku-ng zuyezogen hatte , fürs Vaterland gestorben . Die Schwester
stand seit Kriegsbeginn im Etappendienst und hatte mit voller
Aufopferung und Hingabe ihren Pflegeberuf ausgeübt . Sie
wurde in Cambrmi unter militärischen Ehren zwischen den- Krie¬
gergräbern beerdigt .

* Vom badischen Frauenvercin . Minister Freiherr v. Bod-
man hat dem Badischön Frauenverein mitgeteilt , daß die lieber,
nähme der aus Fmn -kre-ich zurückkchren -den Deutschen - als - bh»
en-dig-t angesehen werden kann. An Fürsorge , die unfern heim»
kehrenden- Lvn-dS-lenten zuteil ward , hat der Frauendevein Sm .
gen- -durch persönliche Mitarbeit seiner Mitglieder und anderer ,
Frauenverein -e des Landes -durch reiche Spende von- Kleidungs¬
stücken rühmlichen Anteil genommen. Der Min-ister hat den
Beteiligten -den Dank der Regierung ausgesprochen.

* Strickarbeit . Der Badische Frauenverein - hat seine Zweiy -
veveiue benachr-ichtigt, daß wieder Wolle z -um Stricken
von Socken abgegeben- wird , um ärmeren Frauen Ver¬
dienst zuzuwenden -. Der Stricklvhn beträgt 70 Pfg . für daZ
Paar . . Angebote sind an den Vorstand zu richten , dabei ist
anzugeben , wie viele Socken -innerhalb 14 Tagen vom Empfang ,
der Wolle geliefert -werden können.

* Liebesgaben für die Truppen im Obcrelsaß. Der -vater¬
ländische Frauenv -erein Kolmar , -der sich außer -der Fürsvvge -
tätigkeit für die dortige Garnison besonders die Vmsorgung
der im Oberelsah kämpsendon Truppen mit Liebesgaben zur
Ausgabe gemacht -hat, .dankt -dem Stad -trat für die ihm über¬
mittelte Gabe von 800 Mt . aus der Stadtkasse, welche es ihm
ermöglicht habe , eine große Anzahl badischer Landsturmleute vor
ihrem AuSrückeu in -die Vogeseutäl-er mit tvarmem Unterzeug
-nt versehen-
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Karlsruher Wollwoche ! Dienstag , den 19. ds . Alks , wird in der Altstadt (östlich
des Marktplatzes ) sowie in Mühtburg (westlich der

Zorkstratze ) gefammell . _

* Nmlagepflichtige Steuerkapitalien für 1915 . Die dem
Uml -ageausschlag zugrunde zu logenden Steuerwarte und Ein -

kommenssteu -ersätze für bas Jahr 1916 betvagen für Karlsruhe
einschließlich der Vororte (ausgenommen Grünwinkel , soweit es
mit dem ermäßigten Unrbagefuh beizuzi -chen ist ) zusammen
1 425 795 420 Mk . , gegen das Vorjahr mehr 23 181900 Mk . Im
einzelnen , nehmen daran feil : Die Liegenschaftssteuer¬
werte mit 447 796700 Mk . (gegen 1914 mehr 13 428 850 Mk . ) ,
die Steuerlverte -des Betriebsver .-mögens mit 232 474 000
Mark (gegen 1914 mehr 8993 800 Mk . ) , die Steuerwerte des
Kapitalvermögens im hälftigen Betrag ( 107 der Städte -

ovdnung ) mit 269943200 Mk . (gegen 1914 mehr 11224300 Mk .) ,
die Einkommen st euersätze (im 160sachen Betrag ) mir
475 581520 M . (gegen 1914 weniger 10 464 960 Mk .) . Die
Vermehrung der Stellenwerte nach Abzug der Berminderung bei
den Einkdmmensteuersätzen ergibt unter Zugrundelegung des
Um 'lagefuyes von 1914 mit 57 Pfg . einen Mehrertrag an Um¬
lagen von 80 162 Mk . Die neuen Steuerwerte erbringen im
Falle der Beibehaltung , des diesjährigen Umlagefuhes 5 140139
Mark . Der Rückgang ber Einkommensteuersätze ist auf die
Mobilmachung zurückzuführen .

* Englische Politiker von heute . Am Samstag , 39 . Jan . ,
abends 8%, Uhr , findet int großen Museumssaale ein Bortrag
des Herrn - Dr . Albrecht Mendels,sohn ° Bartholdy ,
/ Professor an der Universität Würzburg , über : „Englische
B -oiitiker von heute " statt , dessen, Gesamteinnächne dem
Raten Kreuz zuflieht . Der Vorverkauf für die Mitglieder der
Museumsgesellschaft findet vom 19 . bis 23. Januar -ds . Fs . zu
Vorzugspreisen im Sekretariat des Museums statt . Für Nichl -
initAieder sind Karten vom 26 . 4*. M . ab in der Hofmusikalien --
handluns von Fr . Doert , Kaiserstratze 159 (Eingang Ritterstr . ) ,
Telephon 638, zum Preise von 2 Mk, , 1,50 Mk . und 1 Mk . er¬
hältlich .

* Tierschutzverein . Durch das Ableben des langjährigen ,
hochverdienstvollen Vorstandes Herrn Oberkanzleivats Franz
Käste in mutzte zu einer Neuwahl >des 1 . Vorstandes geschrit¬
ten werden . Irr der hierzu einberufenen Borstandssitzung wurde
Herr Friedrich Worret , Lehrer und Bibliothekar am Großh .
Konservatorium für Musik einstimmig zu seinem Nachfolger er¬
wählt . — In Nr . 15 Softenstratze (Erdgeschoß ) wurde ein Ge¬
schäftszimmer des Karlsruher Tierschutzvereins eingerichtet , in
welchem Mittwochs und Samstags von 12— VA sowie jeden 2.
Sonntag von 10—41 Uhr Sprechstunden abgehalten werden . In
diesen können Wünsche und Vorschläge (auch Anzeigen , über tier -
quälerische Handlungen ) vorgebracht werden . Eben daselbst ist
auch die umfangreiche Bibliothek des Vereins untergebracht . —
Am 3 . Dienstag jeden Monats , abends W Uhr (erstmals am
Dienstag , 19. Januar ) findet im Neben -zimmer der „ Mer Jah¬
reszeiten " , Hebelstratze 21 , eine Zusa -minenlunft der Mitglieder
de>S Vereins statt , um Tierschutz -Fragen und -Angelegenheiten
zu -besprechen . Zugleich sind,du >selbst eine Anzahl Zeitungen und
«Schri -sten über Tierschutz aufgelegt .

* Großh . Konservatorium für Musik . Aim Freitag , den
15 . Januar , fand -ein weiteueS ( ei-ngeschobeneS) Borspiel der
Ausbildungsklassen - statt , dessen Programm folgende Stücke ent¬
hielt : 1 . Präludium , Sarabande , Gavotte aus der engl . Suite
A -moll von I . S . Bach (Herr Paul Eberhard ) . 2 . Konzert
G - moll Op . 58, 1 . Sah von I . Mascheles ( Fräulein Maria
D o s ch, Begleitung : Fräulein Edith Fuchs ) . 3. Sonate für
Klavier und Violine Nr . 7, F-dur von W . A> Mozart ( Fräulein
RvsiSchweizer u . Herr Herb . Kretzdorn ) . 4 . a ) Abends
von I . Nass , d ) Gondoliere von Fr . Liht ( Fräulein Marie
Peter ) . 5 . Adagio ans dem Klarinetten -Quintett für Cello
von W . A . Mozart ( Fräulein Uella Fahrner , Begleitung :
Fräulein Maria Wagen er ) . 6 . Andante spiamrto und Polo¬
naise Qp . L2 von I . Chopin - ( Fräulein Dora MattheS ) . —
Nächstes Vorspiel (BorbereitungsNassen ) am Mittwoch , den
20. Januar , abends 6 '/» Uhr , im Konzertsaal ider Anstalt .

* Das geplante Verbot von Schlagrahm . Es liegt auf der
Hand , daß in den jetzigen Kri -egszeiten , wo es gilt , mit allen
Nährwerten haushälterisch umzugvhen , der Genuß von Schlag -
rähm ! auf das allermindeste Matz eingeschränkt werden sollte .
Das Essen von Schlagrahm , oft sich recht nahrhaft , ist ein kost¬
spieliges Vergnügen , auf das dieMgemeinheit mit leichter Mühe
Verzicht leisten kann . Umsomehr , als -dadurch große Quanti¬
täten von Rahm zur .Herstellung van Butter frei werden . Daß
durch das bevorstehende Verbot des Verkaufs van Schlagrahm ,
von welchem aus Berlin berichtet wird , die Konditoren und die
verwandten Gewerbe geschädigt werden , ist nicht zu bezweifeln .
Die Nachricht von dem geplanten neuen Verbot hat denn auch in
den beteiligten Kreisen einige Bestürzung hervorgerufen . Die
Berliner Fachvereinigungen haben - nun beschlossen, zur sach¬
gemäßen Unterstützung der Frage an zuständiger Melle in
Berlin ihre Vorschläge zu unterbreiten .

* Unfälle . -Beim Verlassen einer Wirtschaft in der Krieg -
strahe glitt am 14 . d . M . nachts 12 Uhr ein lediger Magazins¬
arbeiter anS Dietlingen aus , kam zu Fall und zog sich einen
doppelseitigen Knüchölbruch zu . Er -wurde in das städtische
Kvan -kenhauS verbracht . — Am 16. L . M . abends 6 Uhr wurde
ein verheirateter Arbeiter aus Durlach , als er in der Kaiserallee
bei der Westendstratze vor einem dort haltenden StraßenbaHn -
wayen das Gleis überschreiten wollte , -von einem vorüberfah -
renden Automobil anyefahren und zu Boden gerissen , glück¬
licherweise ohne -dabei verletzt zu werden .

* Unfug . In der Nacht vom 16. zum 17. d . M . wurde die
Scheibe des Feuermelders am Hause Sofienstratze 66 von einem
unbekannten Täter eingeschlagen .

Das Erdbeben Ln staben .
WLB . Rom , 16 . Jan . ( Nicht amtlich .) „ Giornale

d'Jtalia " meldet : Nach neuen Meldungen dürfte dir Zahl
der durch das Erdbeben Getöteten betragen : in Avez -
zano 10 000 , in Pescina 5000 , in Celano 4000 , in Sora
mehrere Tausend und in jedem der am Fuxiner See gele¬
genen verwüsteten Orte mehrere Hunderte . Die Gesamt¬
zahl der Opfer des Erdbebens dürfte sich auf 30 00 0
belaufen .

Letzte Nachrichten .
Ter Wille zum Siege .

Kopenhagen , 17 . Jan . (Privatt . TU .) _ „National -
tidende " hat den Führer der bayerischen Sozialdemokratie
von Vollmar um die Stellung seiner Partei zum Kriege
befragt . Vollmar hat darauf geantwortet : „ Augenblick¬
lich ist das deutsche Volk in seiner Gesamtheit nur von
einem unbezähmbaren Wille beseelt , nämlich dem , das
Vaterland zu verteidigen , seine Unabhängigkeit und seine
Kultur gegen die Feinde rings umher zu verteidigen , und

nicht eher zu ruhen , als bis sie besiegt sind . Es gibt keinen

Deutschem der nicht das größte Opfer , das von ihm gefor¬

dert würde , bringen wollte , um dieses Ziel zu erreichen .
Wenn man im Auslände hieran zweifeln sollte , würde man
sich einer großen Enttäuschung hingeben .

"

Mängel im französischen Sanitätswesen .
Bern , 17 . Jan . Der „ Bund " gibt einen Auszug aus

deni Kriegstagebuch George Ohnets wieder , der über seinen
Besuch in Norsy - le -See schreibt : In den ersten Kriegstagen
fehlle alles : Aerzte , Krankenpfleger , in den Elsenbahnzügen
Medikamente und Nahrungsmittel für die Verwundeten .
Alle Welt ist sich schon einig über die Frivolität , die Wich¬
tigtuerei und die Koketterie vieler Damen vorn Roten
Kreuz , die nur deshalb gingetreten waren , weil man mit
hochbetitelten Leuten zusammenkam . Es war chic. Dian
machte hübsche Bekanntschaften . Als die Lage sich änderte
und man Wunden verbinden und Blut sehen mußte , flohen
die Damen erschreckt davon . Dann erst kamen die Kranken -
schwestern , die mit aufopfernder Hingebung dienten und
sicher funktionierte der Spitaldienst .

Eine Fremdenlegion in Frankreich .
Haag , 16 . Jan . (Privatt . TU .) Wie die „Daily

News " berichtet , wurde bei Kriegsausbruch in Frankreich
eine Art Fremdenlegion gebildet , die aus anwesenden
Untertanen fremder Staaten zusamniengesetzt war . Die
Meldungen waren zu Anfang so zahlreich eingelaufen , daß
eine vollständige Brigade geschaffen werden konnte . Die
Bildung einer zweiten Brigade , die beabsichtigt war , kam
aber nicht zustande , da nicht genügende Meldungen ein¬
liefen .

Sozialistenzusammenkunft der verbündeten Staaten .

Lyon , 17 . Jan . Der „Republicain " meldet aus Paris :
Die sozialistische Gruppe trat am 15 . Januar in der
Kammer zu einer Beratung zusammen , der S e m b a t
und Gu es d e , sowie der belgische Minister Van d er¬
de l d e beiwohnten . Dieser unterbreitete den Vorschlag
der englischen und belgischen Sozialisten bezüglich einer
eventuellen Zusammenkunft ber Sozialisten der verbün¬
deten Staaten , um die Bedingungen , unter denen der
Krieg fortgeführt werden solle , zu prüfen , und ihre Ge¬
sichtspunkte über den Krieg dvrzulegen . Die Gruppe ist
dem Vorschlag im allgeineinen günstig gestimmt , sie ist
jedoch für eine Weiterführung des Krieges bis zum voll¬
ständigen Siege der eVrbündeten . Ein endgültiger Be¬
schluß wurde nicht gefaßt .

Russengreurl .
Konstantinopel , 18 . Jan . Der Kominandant der türki¬

schen Armee im Kaukasus teilt amtlich mit , baß die Russen
wie die Wilden gegen das Völkerrecht und die Gesetze der
Zivilisation handeln . Während ihres Rückzugs haben sie
ihren - eigenen Landsleuten , die mohamedanischen Glaubens
sind , die Augen ausgestochen , Greise und schutzlose Kinder
getötet . Als sie gezwungen - waren , sich aus dem türkischen
Gebiet zurückzuziehen , in das sie bei Beginn der Feind¬
seligkeiten eingefallen waren , haben sie die waffenlose Be¬
völkerung gefangen genommen und all ihr Hab und Gut ,
scwie ihr bares Geld mit Beschlag gelegt , ohne üen davon
58e -t-roffeiten hierüber irgend ein Schriftstück auszustellcn .
Außer diesen Handlungen der Feigheit tun die Russen et¬

was , ioas keine Nation und kein zivilisiertes Heer zu tun

wagen würden : sie greifen die Feldhospitäler an , hauen die
Verwundeten in Stücke und weigern sich , was ihrer Bar¬
barei die Krone aussetzt , den Roten Halbmond , der durch
die Genfer Konvention als neutral anerkannt ist, anzuer -
kennen . Die türkische Regierung macht es sich zur Pflicht ,
diese Handlungen der Barbarei der zivilisierten Welt zu
unterbreiten .

Eröffnung des schwedischen Reichstags .

Stockholm , 16 . Jan . Der König eröffnete heute den

Reichstag mit einer Thronrede , in der er zunächst des euro¬
päischen Krieges und der Neutralität , die bei Beginn des

Krieges beschlossen und - bisher aufrecht erhalten worden
sei , Erwähnung tat und sodann ausführte , die militärischen
Maßnahmen für die Aufrechterhaltung der Neutralität und
-den Schutz des Reiches hätten fühlbare persönliche , aber be¬

reitwillig getragene Opfer notwendigerweise veranlaißt und
die Fürsorge für die Neutralität und das Selbstbestim¬
mungsrecht Schwedens fordere weiter ,

'daß eine erhöhte
Wchrbereitschaft der Streitkräfte Schwedens aufrecht erhal¬
ten werde . Obgleich Schweden sich des Friedens erfreut
habe , hätte die Wirtschaftslage des Volkes doch gelitten .
Hierzu habe in hohem Maße der Umstand beigetragen , daß
völkerrechtliche Grundsätze , die früher die Rechte -der neu¬
tralen Staate und ihrer Staatsangehörigen regelten , von
den Kriegführenden nunmehr nicht erkannt seien . Der
König erwähnte in der Ansprache ferner die aus Anlaß
des europäischen Krieges niit -Norwegen getroffene Ab¬

machung und dann die auf Einladung - des Königs von
Schweden erfolgte Zusammenkunft -der skandinavischen
Könige , was alles zum Zweck gehabt -habe , die Stellung
Schwedens zu stärken . Der König drückte sodann den

Wunsch aus , daß das gute Verhältnis der skandinavischen
Länder hierdurch noch gefestigt werden möge und sagte so¬
dann : Wenn auch unsere Neutralität , wie ich lebhaft hoffe ,
aufrechterhalten werden kann , müssen doch kräftige Anstal¬
ten zur Verteidigung des Landes und Erleichterung der

ökonomischen Wirkungen des Krieges nicht zum wenigsten
sür die Schwachen und Kleinen der Gesellschaft getroffen
werden . Ein Volk , das stark ist durch vaterländische Opfer¬
bereitschaft und gegenseitiges Zusammengehörigkeitsgefühl
kann aber mit Zuversicht schweren Zeiten entgegengehen .
Tie Thronrede erinnert zuletzt unter Ausdruck des Dankes
an den Reichstagsbeschlntz der letzten Sitzung zur Stärkung
der Landesverteidigung und teilt mit , daß die erforderlichen
Bewilligungen zur Sicherstellung des Verteidigungswesens
verlangt werden würden .

Die Haltung Portugals .
WTB . Lissabon , 17 . Jan . Me Kammer sprach letzten

Montag dem Kabinett ein Vertrauensvotum aus , dagegen
sprach der Senat mit 27 gegen 26 Stimmen dem Kabinett
sein Mißtrauen aus .

verantwortlich : Für Swn redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Luissnftraße 24 .

rot und weitz gestreift, -wischen Augarten-
vlllllU | ifl ; und Luisenslratze. Abzugeben gegen Be¬

lohnung Augartenstrafte S7 , Hinterhaus 1. Stock . 4666

Grosser

Inventur - Ausverkauf
mit Preisermässigungen

bis zu Prozent

In allen Abteilungen
Auslage * urHckgesetzter Waren u . Qelegenheitsposten

Damenkleidung
Kinderkleidung
Damenhüte

Besonders günstige Angebote
in den Abteilungen für :

Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Modewaren

Handschuhe
Strümpfe
Wollwaren

Hermann Tietz .
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Vrinkt Union Zisr !
Jf. helle Export- und ff. dunkle Sagerbiere

gQT In der Brauerei auf Flaschen gezogen . "W >

Telefon tot . Union - Brauerei Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 23 des Ortsstraßengesetzes und § 10 der

Verordnung vom 19 . Dezember 1908 , den Vollzug des Orts -
praßengesetzes betreffend, soll ein Gemeindebeschluß folgenden
Inhalts erlassen werden :

I.
Das Ortsstatut über den Ersatz von Kanalherstellungs¬

kosten vom 18. Juli 1887 wird , soweit es sich auf die
Straße auf dem Neugraben (jetzt Lerchenstraßej zwischen
der Rheinstraße und der Nordgrenze des Grundstücks
Lgb .-Nr. 50615 bezieht , aufgehoben.

II.
An dessen Stelle treten folgende Bestimmungen:

8 1 .
Die Eigentümer der an die Lerchenstraße zwischen

Rheinstraße und der Nordgrenze des Grundstücks Lgb .-
Nr. 5061 ck anstoßenden Grundstücke haben die Kosten der
Herstellung der ihren Grundstücken dienenden von der
Stadtgemeinde gebauten unterirdischen Abzugskanäle teil¬
weise zu ersetzen.

8- 2.
Der zu ersetzende Kostenanteil wird auf 40 Mk . für

den laufenden Meter der Frontlänge festgesetzt, mit der
das beitragspflichtige Grundstück an die Straße stößt .

Wenn ein Grundstück an mehr als eine Straße grenzt,
jedoch nur einen Bauplatz darstellt, so ist für den Kosten¬
ersatz die Hälfte der Frontlängen maßgebend.

8 3.
Die Beiträge werden hinsichtlich der bebauten Grund¬

stücke sofort, hinsichtlich der unbebauten Grundstücke dann
fällig, wenn mit den Maurerarbeiten zu einem Gebäude
begonnen wird.

8
' 4.

Die fälligen Beträge sind vom Tage der Zahlungs¬
aufforderung an mit 40/0 zu verzinsen , wenn sie nicht
innerhalb eines Monats von der Zustellung der Aufforde¬
rung an bezahlt sind .

Ein Kostenvoranschlag , die Liste der beitragspflichtigen Grund¬
eigentümer, aus der die Größe der Grundstücke sowie das Maß
ihrer an die Straße stoßenden Grenzen zu ersehen ist sowie eine
Kopie des Straßenplanes liegen bis zum 31 . Januar 1915 auf
dem Rathaus — Tiefbauamt — zur Einsicht auf. Einwendungen
gegen den beabsichtigten Gemeindebeschluß wären bei Ausschluß -
vermeiden bis zum 8. Februar 1915 anher geltend zu machen .

Karlsruhe , den 13. Januar 1915 . 4655
Der Stadtrat .

©iititiftSdjl« Iffr n .Jlrc^rr

Privaispargcscllscbaft
in Karlsruhe .

Die geehrten Mitglieder werden wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht , daß sämtliche Sparbücher satzungsgemäß
auf Jahresschluß vorzulegen sind . Es ist dies nicht nur
wegen der Kontrolle sowie zur Zins - und Dividenden-
Gutschrift , sondern auch deswegen notwendig , weil in die
Sparbücher die neuen Satzungen eingeheftet werden
müssen.

Da noch ein großer Teil der Sparbücher aussteht, er¬
geht hiermit die dringende Aufforderung, solche , soweit es
noch nicht geschehen, tunlichst bald bei unserer Kasse, Karl -
straste Nr . 40 , abzugeben .

Durch verspätete Abgabe entstehen Verzögerungen, die
für die Verwaltung und nicht zum mindesten auch für die
Mitglieder selbst Unannehmlichkeiten zu Folge haben.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1915 . 4660
Der Derwattungsrat .

Mechaniker, Dreher,
Teinschlosser u. Träser
werden dauernd in größerer Anzahl eingestellt.
Während der Einarbeitung wird ein Zuschlag
zum Wochenlohn und eine Familien- und event.
Umzugsunterstützung gezahlt .

Angebote mit Zeugnisabschriften an 4688
Carl Zciß , Jena.

Karlsruhe
Geschäfts- und Sprechzimmer : Sophienstraße 15 .

Sprechstunden : Mittwochs und Samstags 12—V- 1 und
4661 jeden 2ten Sonntag 10—11 vormittags.
Zusammenkunft jeden 3len Dienstag im Ne¬
benzimmer der Vier Jahreszeiten , Hebelstr . 21 .

Tuch-Resi
von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W . Wolf jr . , Kaiserstr. 82 a,

veimek ■ Polnisch !
SproWchlem für FeldMten.
- Preis 15 Pfennig .

Inhalt : Sprachregeln — Zahlen — Lebensalter — Jahres¬
zeiten , Monate und Tage — Zeit und Geld — Post und Eisen¬
bahn — Handel und Berufe — Kriegswesen — Die militärischen
Grade — Bekleidung, Ausrüstung, Uniform — Im Lazarett —
Nahrungsmittel — Eigenschaften — Farben — Die Familie —
Gespräche .

MchhMdlW »BolWemd "
, Lmsenstraßc 24.

StMsche BrMellsMUllilU.
Verkauf von Kleidungsstücken und Schuhwerk für Männer.

Frauen und Kinder jeden Mittwoch und Samstag , nach¬
mittags von 2 — 7 Uhr, zu mäßigen Preisen an Bedürftige
Händler ausgeschlossen . Die Sachen sind desinfiziert und in der
Nähstube des „ Nationalen Frauendienstes " hergerichtet. Die
Kinderkleider und Mäntel zum Teil neu. Der Vorrat wird jede
Woche durch neue Sachen ergänzt . 4664

IMMeite « aller Art liefert schnell und billig
Buchdrulkerei Bolkssreund .

E bersberger
& Rees

Zuckerwarenfabrik
Laden :

Kronensti *. 48 .

Gegen Husten und Heiserkeit
empfehlen wir als be¬
sonders wirksame Linde¬

rungsmittel : 4662

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Fichtennadel -Salz (Ilappe -

nauer oder Stass -
furter ) .

Mutterlauge u. Schwefel -
(Thiopinol-)Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 8—1 Uhr vorm,
und 3—Vs9 Uhr nachm.

finden dauernde Beschäftigung bei höchsten
Löhnen.

Offerten unter Chiffre 4659 an die Expedition
des Blattes .

MMle
Zigarren

Preis - 4* I A
j

läge : O 1 aA
in 5, 10 und 20 Stück-

Karton
in 25 Stück-Holzkiflchen

| (für Va Pfd .- Paket Porto
10 Pfg .)

in 50 Stück-Holzkistchen
(für Vi Pfd .-Paket Porto

20 Pfg .) |

wetten
in 10, 20, 50 und 100 I

Stück-Packungen
in allen Preislagen
fix und fertig zum fort¬

schicken. 4592 |

Tabak
I Grob- u. Feinschnitt I
in allen Preislagen !

Schneider
fürMilitär uniformen

(Landsturmröcke ), sucht

LeyenMer
Kaiserstr. 177 .

Knopflochmaschine vorhanden.

4663

Die im Jahre 1915 erforder¬
lichen Wiederherstellungen fester
Gehwegdeckungen (Asphalt-, Ze -
ment-und Tonplattenbelag ) sollen
öffentlich vergeben werden.

Angebote wollen verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
unter Verwendung der beson¬
deren Vordrucke ,
längstens Freitag , 22 . d. M.»

vormittags 10 Uhr
bei uns eingereicht werden.

Die Bedingungen können auf
unserem GeschäftszimmerNr . 99,
Rathaus III . Stock , zu den
üblichen Dienststundeneingesehen
und hier auch Angebotsvordrucke
erhoben werden. 4651

Karlsruhe den 14 . Jan . 1915.
Stadt . Tiefbauamt.

LmldjM
per 100 Stück Mk . 11 .—

empfiehlt 4623

Metzgerei Knecht
Durlach.

Ein einfaches und ein besseres
Bett , ein Kinderbett und ein

! Schreibtisch sind billig zu ver¬
kaufen . Ludwig Wilhelm -

‘ ftratze 18. Hth . pari. 4657

Wir empfehlen :

Hrbeiter *ßotizkalender 1915
Preis 50 Pfennig .

fioester u. Norke, Rmgsfabrttn
Preis Mark 1.—.

Buchhandlung BolKssreund , Luiseuftrahe 24.
r

Wer auf Reinlichkeit hält
wasche seine Kochtöpfe , Fleischbrett , Löffel,

Gabeln usw . 4526

nur mit einer Auflösung von
'^ "■ Waschpulver

und spüle mit reinem Wasser nach.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebot . Johann AlphonS Hauser von Rottenburg

a. N., Zuschneider in Offenburg, mit Elise Köhler von Offenburg.
Eheschließungen . Wilh. Westermann von Warne, Re¬

viersteiger in Offenburg, mit Emma Beck von hier. Otto Rückert
von Blankenloch , Säger hier, mit Lina Lang von Blankenloch .
Karl Nösel von Speyer a. Rh., Plattenleger hier, mit Sofie
Kiefer von hier.

Geburten . Albert, Vater Jakob Dinies , Schieferdecker .
Sara , V. Naftali Grün , Uhrmacher. Maria Luise Ottilie , Vater
Gustav Kühner, Hoflakai. Friedrich Wilhelm, Vater Friedrich
Schmelzte, Bäcker. Hermann August Friedrich, V . Hermann May,
Bankkassier . Heinrich Wilhelm, Vater ff Heinrich Wolf , Fabrik¬
arbeiter in Haslach. Elisabeth, V . Josef Butz, Fabrikarbeiter .
Berta , V. Heinrich Schönau, Kutschereibesitzer . Walter Georg ,
B. Martin Jlzenhöfer , Bautechniker. Walter Franz , V. Franz
Braun , Schneider. Heinz Erhard Heinrich , Vater Joh . Freis ,
Sanitätsvizefeldwebel . Erika Luise , V . August Häusler , Fein¬
mechaniker . Ernst Leopold Philipp , V. Leopold Münz, Buchhalter.
Friedrich Wilhelm Heinrich , V. Georg Koch , Reisender. Friedrich
Wilhelm, B . Otto Nagel, Wagenführer . Hermann Albert, Vater
Albert Stöber , Wagner. Paul Otto , V. Paul Läßker, Taglöhner .
Franz Jo ' ef, V . August Weber, Kaufmann . Martha Paula Elise ,
V. Rudolf Trcusch , Musiklehrer. Frieda Wilhelmina, V. Wilhelm
Dippon. Bäcker. Wilhelm, V . Wilh. Borell, Kaufmann. Ruth,
V . Salli Neuhaus, Metzger . Erna , V . Karl Uentz , Postschaffner .

Todesfälle . Karl Maier , Waffenmeistera . D . , Ehemann,
alt 70 I . Katharina Henning, alt 64 I ., Witwe des Malermeisters
Christian Henning. Lioba Kärcher, Dienstmädchen , ledig, alt 26 I .
Albert Geiger, Schriftsteller. Ehemann, alt 48 Lahre .

Eucalyptus-
Mentol - Bonbons

maschinell eingewickelt
in Feldpost -Packung

von 250 Gramm zu 35 H

Soterion
Zehntee-Bonbons

ges. geschützt
in Beutel zu 15 H

Sängerpastilien
mit Veilchengeschmack

in Döschen zu 5 und 10 H
Für Wiederverkäufer

entspr . Rabatt .

bersberger
& Rees

Zuckerwarenfabrik .
Laden :

Kronenstr . 48 .

MhlkMliitm
WMmftrche 36

liefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Posten

Hmei>-L.Imeustiesel
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk. 16 .50 ,
jetzt nur Mk. 8 .50 . 3975

Die noch lagernden ""

verkaufe ich zu jedem ~

annehmbaren Gebot.
WilheWMZI . lD.

Samstags bis ValO Uhr.
Sonntags 8— 14 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5

Verkaufe und
ww — — fortwährend neueAibUlO und getragene
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse , Pfände
'chewe, Möbel, Reisekoffer. —
Erstes größtes An - l . niiu
ü . Berkaufsgeschäft

22 . Tel. 2015»
Schwarzes modernes Jacken¬

kleid Größe 46, modern zu 10 Mk..
pol. fchöner größerer Nähtisch
8 Mk, pol Corridorständer .5 Mk.,
eiserner Schirmständer 1 .50 Mk.,
weiße Bettdecke 2 Mk., Reise¬
koffer 6 Mk., neuer moderner
Serviertisch , polierter massiver
Chiffonnier 25 Mk.
Kaiserstr. 121 , 4. Stock rechts.

Zucker

Schickt unseren
Soldaten 4539

I
als Feldpostbrief

fix und fertig

Paket 20 Pfg-

als Beipack
Paket I 0 Pfg-
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